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Saupt momente 
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IB 
y Hirſchberg, den 6. Okt. 1846. 
ue Siefchberger Thale iſt nun aufs neue die Freude und 
dus Glück zu Tyeil geworden, Ihre Majeftäten den König 
1 die Königin auf längere Zeit zu beſitzen. Ihre Maje⸗ 
gat die König in traf den ſten Okt., von Schweidnitz kom⸗ 
mend, Mittags um 2½ Uhr zu Erdmannsdorf ein. Abends 
chr Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Johann von 
achſen, Hoͤchſtwelche zu einem 125 bei Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ben nach Erdmannsdorf reiſeten. Auf dem Markte wurden 
em Reiſewagen Ihrer Koͤnigl. Hoheiten die Kgl. Marſtall⸗ 
Pferde vorgelegt. Sonnabend den 3. Okt. traf Se. Majeſtät, 
aus Ober⸗Schleſien kommend, Mittags gegen 4 Uhr über 
Rreiburg und Bolkenhayn in dem Dorfe Hartau bei Hirſchberg 
In, woſelbſt der Kreis⸗Landrath Hr. Graf zu Stolberg, eine 
Feputation der Stadt range die Herren Rittergutsbe⸗ 
tber der Umgegend, die Militairbehörden, Se. Ercellenz der 
k. Graf Schaffgotſch und viele Herſonen von Diſtinction 
Se. Majeſtaͤt empfingen. Allerhoͤchſtdieſelben geruhten ſich 
ehrere Derſelben vorſtellen zu laſſen. Auch der Straupitzer⸗ 
artguer Militair⸗Verein hatte ſich mit der Schulſugend ohn⸗ 
en des Umſpaunplatzes aufgeſtellt und brachte bei der Vorü⸗ 
kfahrt dem geliebten Könige ein dreifaches Lebehoch, welches 
ze. Majeſtaͤt aufs freundlichſte entgegennahmen. Nachdem. 
die Kgl. Marſtallpferde vor den Reiſewagen Sr. Majejtnt 
otgelegt waren, festen Se. Majeſtaͤt der Konig die Reiſe 


. 55 Leider iſt das Wetter, das ſonſt im Herbſt noch im Ge⸗ 
Arge angenehm iſt, unguͤnſtig geworden. Am Sonntage den 
5 wohnten Ihre Maje aͤten der König und die Konigin dem 
ottes dienſte in der Kirche zu Erdmannsdorf und Ihre Königl. 
Poheit der Prinz Johann demſelben in der Pfarrkirche zu 
Imnitz bei. Nach demſelben fuhren die Allerhöchften und 
Öchften Herrſchaften aus. Nach erfolgter Rückkehr fand das 
Diner im Speiſe⸗Saale ſtatt. Unter den Hohen Anweſenden 


der politiſchen Begeben h 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


günſtiger werden zu wollen. 


a Uhr paſſirten unſere Stadt, von Dresden kommend, Ihre 


der Chauſſe durch Hirſchberg nach Schloß Erdmannsdorf 


eiten. 


befand ſich auch der weltberuͤhmte Gelehrte Hr. Alexander 
von Humbold. Heute ſollte eine Parthie nach der Jo⸗ 
ſephinenhüͤtte unternommen werden. Das Wetter ſcheint 


Allgemeine meherſicht. 


Inland. Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht i 
von Berlin nach Italien abgereiſt. weint cha 

Deutſche Bundes⸗Skaaten. Fir die Hauptſtadt 
des Koͤnigreiches Württemberg war der 23. Sepkember ein 
freudiger Tag. An demſelben hielten die Nenvermählten, der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin ihren feierlichen 
Einzug in Stuttgart. Gewiß waren an 100,000 Menſchen 
auf den Beinen, und bewegten ich in den Grenzen der Stra⸗ 
ßen und Plaͤtze welche der Zug berührte. Muſik und Kanonen⸗ 
donner ertoͤnten; ſaͤmmtliche Glocken erklangen und der Jubel 
der Menge war außerordentlich. Von der Ehrenpforte am 
Neckar⸗Thore, wo der Stadt: Schultheiß von Gutbrod die 
Kronprinzeſſin mit einer Anrede empfing, der ein dreimaliges 
tauſendfaches Hoch folgte, bis zum Schloſſe brauchte der Zug 
über eine Stunde. — Zwiſchen dem Königreich Sachen und 
den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerikg iſt ein Freizuͤgigs⸗ 
keits⸗ Vertrag abgeſchloſſen worden. — Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog von Heſſen und bei Rhein hat, um zur 
Vermehrung der Frucht⸗Vorräthe im Großherzogthume beizu⸗ 
tragen, 30,000 Malter Korn in den Niederlanden ankaufen 
laſſen; fie werden in Kürze im Großherzogthume eintreffen. — 
Aus dem Herzogthum Holſtein wird berichtet, daß Hr. Ty. 
Olshauſen in fortdauernder Unterſuchungshaft iſt; doch iſt 
ihm erlaubt den, OU I Stunden, unter militairiſcher 


Eskorte, z ren. — In den deutſchen Bundes - Staaten 
haben übe die Truppen⸗Muſterungen ſtattgefunden, 
deren Erg h ſehr guͤnſtig ſtellen. Im Braunſchweig'“ 


7 (34, Jahrgang, Nr. 41.) 
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ſchen mandͤvrirte die Artillerie fo trefflich, daß der Herzog je- 
den Artilleriſten mit einem Louisd'or beehrte. 

Oeſterreich. Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Preußen am 15. Sept. zu Thereſienſtadt angelangt waren, 
fanden am I6ten, 17ten und ten die Feld⸗Mandvres ftatt, 
welchen Se. Koͤnigl. Hoheit beiwohnten. Hierauf begab ſich 
Hoͤchſtderſelbe nach Prag, wo eine Unpaäßlichkeit einen Aufent⸗ 
halt von zwei Tagen noͤthig machte. Am 24ſten reiſeten Se. 
Koͤnigl. Hoheit nach Ollmuͤtz und inſpizirten in Maͤhren die 
dort verfammelten Truppen. Nach abgehaltenem Manöver 
begaben ſich Se. Königl. Hoheit nach Wien, woſelbſt Hoͤchſt⸗ 
dieſelben am 26ſten gegen Mitternacht eintrafen, und auf dem 
Bahnhofe von Sr. Kaäiſerl. Hoheit dem Erzherzoge Albrecht 
empfangen und in die Kaiſerl. Hofburg begleitet wurden. 

Sch w 1 Am 10. Sept. iſt Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau 

rinzeſſin Albrecht von Preußen, nebſt Ihrer Tochter, der 
Hein eſſin Charlotte, Koͤnigl. Hoheit, mit zahlreichem Gefolge 
von d er uͤber den Vierwaldſtätter⸗See in Luzern ange⸗ 
kommen. Die hohen Neifenden haben von Brunnen aus das 
Gruͤttli beſucht, wo vor fünf Jahrhunderten der Grund zur 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gelegt wurde. 
Niederlande. Se. Majeſtäat der König iſt am 26. Sept. 
aus Schleſien nach dem Haag zuruͤckgekehrt.— Aus Batavia 
wird gemeldet, daß die Expedition 115 den Radſcha von Ble⸗ 
ling Bun eren beg iſt. Die 95 aͤndiſchen Truppen lan⸗ 
deten am Morgen des 28. Juni; nach heftigem Widerſtande 
wurde Singa⸗Radſcha, der Aufenthaltsort des Fuͤrſten von 
Bleling, genommen, wobei das 1 in Ad aufging. 
Der Fuͤrſt Heron mit einigem Gefolge nach dem Gebirge, Der 
Verluſt des Feindes war bedeutend; die Felder waren mit Lei 
chen bedeckt. Es wurden 40 Stuͤck Geſchuͤtz genommen. Die 
Holländer hatten 18 Todte und 40 Verwundete. Ein neuer 
Friedens⸗Traktat iſt bereits abgeſchloſſen. 

Frankreich, Die vorſeiende Verbindung des Herzogs von 
Montpenſier mit der ſpaniſchen Infantin Luiſa iſt der engli⸗ 
liſchen Regierung nicht genehm, ſie hat ſowohl zu Paris als 
auch zu Madrid durch ihre Botſchafter einen energiſchen Pro⸗ 
teſt gegen dieſe Verheirathung einlegen laſſen. Ungeachtet 
aller Einſpruͤche fol die Vermaͤhlung den 10. Oktober ſtatt⸗ 
finden, und der Herzog war bereits am 28. Sptbr. von Paris 
nach Madrid abgereiſet. England Bag daß ein franz 
zoͤſiſcher Prinz die Krone Spaͤniens erhalten könne, wenn die 
Che der Königin Iſabella kinderlos bliebe; übrigens ſſt 
England auch mit der Verbindung der Koͤnigin nicht einver⸗ 
flanden, man hätte lieber einen Coburg als Gemahl ge⸗ 
wünſcht. — Mehrere ſpaniſche, ehemalige carliſtiſche Mili⸗ 
kairs find jetzt wegen der Flucht des Grafen von Montemolin 
in Unterfuchung gekommen; General Sopelana iſt ſogar ver⸗ 
haftet. — Der Kaiſer von Marokko ſoll die franzoͤſiſche Re⸗ 

1550000 angegangen haben, ihm gegen Abd el Kader, der 

15,000 Mann kommandire, beizuſtehen. — Eine Anzahl ara⸗ 
biſcher Gefangener werden jetzt eingeſchifft, um gegen die Ge⸗ 
fangenen Adb el Kaders ausgewechſelt zu werden. — Gegen 
die Spaniſchen, ehemaligen Carliſten, werden Aufſichtsmaß⸗ 
regeln genommen, um zu behindern, daß ſie nicht die Graͤnze 
rankreichs uͤberſchreiten. — Die wegen 
eſellſchafts⸗Inſeln zwiſchen Frankreich und England beſte⸗ 

enden Differenzen ſind dadurch ausgeglichen worden, daß 
rankreich den Beſitz der vier Inſeln, Huahine, Borabora, 
ajatea und Maupiti, nicht mehr beanſprucht. — Der Con⸗ 
tre⸗Admiral Trehouart, der die Station im La Plata kom⸗ 
mandirte, iſt am 21. 1 auf der Rhede von Breſt auf der 
Fregatte Proſerpine, welche Montevideo ar uli verließ, 


. t. 
We Die Kammer der Cortes h 
igen Debatten die Heirathsangelegenhejt 


nigen hef⸗ 
und in der 


ten Europas gegenüber, nich 


der Beſitznahme der 


Adreſſe ſich den Wünſchen des Hofes gemäß erklärt; auch zie 
ben die Gen Of die Erhebung der Steuern 2 1 
aͤpſtlichen Dispenſations⸗Bullen für die Doppel: ermählung 
find am 19, Sept. in Madrid eingetroffen, — Der form, 
iche und nachdrückliche Proteſt, welchen der briti⸗ 
ſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der ſpan. Re 
gierung gegen die Verbindung der Jufantin mit dem Herzo 
von Montpenſier hat uͤberreichen laſſen, beruft ſi 
daß die politiſche Unabhaͤngigkeit, welche Spanien NR 
tigen Kaͤmpfen und mit dem Beiſtande Großbritanien in 
errungen, in Folge jener Vermaͤhlung in hohem Grade beei 4 
traͤchtigt würde und die Stellung Spaniens, demübrigen? 2 e 
0 t länger für eine unabhöngee d 

gelten konne. — Die ſpaniſchen Miniſter ſollen uͤber di 
Unzufriedenheit des engl. Kabinets beſtuͤrzt ſein. — Die eng! 
Ba hat am 17. Okt. wieder den Hafen von Cadix verlaſſanf 
ſe hat Ordre erhalten, ſich beiſammen zu halten und bis au 
Weiteres in den Gewaͤſſern vom Tajo bis Cadir zu verwel 

Großbritanienund Irland. Die Ausſicht, daß 
der ſpaniſchen Frage Perwickelungen hervorgehen werden, n 
die noch ernjtere eſorgniß, welche Irlands Lage auf eine 
hungernde Bevölkerung erweckt, üben einen ungünſtigen Gin 
fluß auf den Werth der öffentlichen Sonde. — Der S 
von Borneo, der eine feindliche Stellung gegen die Engl nder 
angenommen hatte, iſt vom Lord Cochrane mit ſeinem Geſchwa⸗ 
der derb gezuͤchtigt worden. Er landete im Juli auf der an 
ſel, zerſtoͤrte nach hartnaͤckigem Kampfe vier Forts und na 
den Malayen 57 Stuͤck Geſchuße. — Im Perſonal der Kolo⸗ 
nial⸗Gouverneure haben einige bedeutende Veränderungen ſtatt? 
gi welche die Gazette bereits meldet. Sir Henry 


otting er ift zum Gouverneur des Cap der guten Hoffnung / 
iv Charles Edward Grey zum Gouderneur von sa? 
maica, Oberſt⸗Lieutenant Reid zum Gouverneur von Bar⸗ 
badoes, Granada, St. Vicent, Tabago und Sta. Lucia un 
der Capitain Charles Elliot (aus China her bekannt) zum 
Gouverneur von Bermuda ernannt worden. — Es werden 
viele Truppen nach Irland geſendet, weil man doch dort Un 
5 befuͤrchtet. ? 
talien. Dieneueften Bulletins aus Genug vom 25. und 
20. Sept. über das Befinden der Prinzeſſin Luſſe von Preußen, 
Koͤnigl. Hoheit, geben die erfreulichſten Nachrichten von er 
Camper Abnahme der Krankheit. Alle Gefahr drohender 
ymptome derſelben waren ſchen ſeit mehreren Tagen nich 
mehr beobachtet worden, die hohe Kranke hatte bereits ange 
fangen, etwas leichte Nahrung zu ſich zu nehmen und war wi 
derholt durch ruhigen Schla geſtaͤrkt worden. — Der Prin 
von Joinville iſt zu Livorno angekommen und von da na 
Florenz gereifet; er beſucht mehrere Städte Toscana 8. 
Zu Rom wurde, in Folge des in voriger Nummer des Bot ie 
mitgetheilten Vorfalles, der geſammte Vorrath des fur 1 
Militair⸗Baͤcker beſtimmten verdorbenen Mehls in den 0 
geworfen; es war im Auslande fi einen Spottpreis erkauft. 
„Schweden und Norwegen. Se. Mojeftät der Kön 
ift am 24. Sept. Nachmittags zu Chriftiania angekommen un 
mit dem Ba Jubel empfangen worden. 
Griechenland. Die neueſten Briefe aus Athen ſind 
wieder erfreulicher Art, d. N man weiß uns eigentlich 10 
nichts Neues zu melden. Obſchon vom 13. September, A fo 
nur zwei Tage vor dem Gedachtnißfeſte der September⸗Revo⸗ 
lution, datirt, enthalten ſie nicht die mindeſte Andeutung, 
daß die machtlos gewordene Oppoſition etwa einen Handſtreich 
wagen werde, wie noch vor wenigen Mongten im voraus an⸗ 
gekündigt worden war. Der Hof wollte den Feſttag noch in 
der Hauptſtadt zubringen, dann aber ſogleich einen kängeren 
Ausflug nach dem Norden antreten. — Die beſte Nachricht 
welche uns zukommt, zugleich auch das erfreulichſte Ereigniß 


N 


0 


1 
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li die griechiſche Regierung, iſt offenbar, daß der Korinthen⸗ 
u quantitativ wie qualitativ ungewöhnlich gut ausgefallen 
ö Das bringt Geld und frohen Muth ins Land, und die 

0 edergefüllten Staatskaſſen befaͤhigen auch die Verwaltung, 
de Zwecke trotz zahlreicher Gegner kraͤftig zu verfolgen. 

a Plata⸗ Staaten. Es ſind nun wieder Friedens⸗ 
gefungen aufgetaucht; zwei Abgeſandte von Frankreich und 
En land, Herr Matenil und Hood, haben fich von Montevideo 
Buenos⸗Ayres 8 5 und find noch nicht zuruͤckgekehrt; 

hat der Diktator Roſas geſtattet, daß die noch im oberen 
Jarana befindlichen Kauffahrteiſchiffe, ſo wie die Kriegs⸗ 
dempfböte, unbehindert zuruͤckfahren koͤnnen. Dagegen hat 
er Oribe eine Auswechſelung der Gefangenen abgeſchlagen 
den Montevideern erwiedert, er werde auf keinen f nen 
utrag eingehen, fo lange man ihn nicht ausdrücklich als den 
lemäßigen Praͤſidenten am Uruguay anerkenne. Er hat 
daldem Maldonado raͤumen laſſen und ſein Heer durch die dort 
5 8 geweſenen Truppen verſtaͤrkt. Rivera ſtand noch 
accas. 
t Mexiko. Das Dampfboot „Arab“ mit dem General San⸗ 
Deng am Bord, iſt am 15. Auguſt in Veracruz eingetroffen. 
Lerſelbe ſtellte ſich ſogleich an die Spitze der Bewegung in 
ener Provinz und die Departements von Puebba und Mexiko 
erklärten ſich für ihn. Der bisherige Präfident Pa⸗ 
des ward gefangen genommen. Der Aufſtand in 
Hauptſtadt wurde vom General Salos geleitet. — Waͤh⸗ 
dieſer neuen Umwaͤlzung haben die Vereinigten Staaten 
von der mexikaniſchen Provinz Californien Beſitz er: 
Ait en und fie auch für einen integrirenden Theil der Union 
rt a 


art. 
Braſilien. Die Kaiſerin iſt am 20. Juli von einer Prin⸗ 
Min entbunden worden. 


r 


Deutfihe Bundes ⸗Staateu. 


Zu Mainz fand am 24. Sept. Vormittag auf dem Parade⸗ 
Matze, dem ehemaligen kurfuͤrſtlichen Schloffe gegenüber, vor 


Sr. k. H. dem Prinzen Wilhelm von Preußen, als Gouver⸗ 
leur der Bundesfeſtung, eine große Parade der hieſigen Gar⸗ 


fon Statt. Sowohl die preußiſchen als oͤſterreichiſchen 

ruppen zeichneten ſich durch ihre militariſche Haltung vor⸗ 

eilhaft aus und der erlauchte Prinz (gegenwärtig zum drit⸗ 
an Male Gouverneur der Bundesfeſtung und Ehrenbuͤrger der 
Stadt Mainz) ſchien mit den Leiſtungen der Truppen ſehr zu⸗ 
eden zu fein, Auch die beiden Enkel Sr. k. H. des Prinzen 
Wilhelm (Söhne Sr. k. H. des Prinzen Karl von Heſſen und 
bei Rhein) wohnten in Begleitung ihres Militaͤr⸗ Gouverneurs 
er Parade bei. : : 2 
In Mannheim kam am 24. Sept. ein rheinaufwärts bug⸗ 
art Schleppkahn an, mit dem Trouſſeau Ihrer Kaiſerl. Ho⸗ 

eit der Kronprinzeſſin von Wuͤrttemberg am Bord. Die Ge⸗ 
genſtände waren in 312 auf das vorſichtigſte in Matten ver⸗ 
backen Kiſten ꝛc., von 691 Centnern Gewicht, enthalten und 
eſtehen größtentheils aus Silbergeräthen. Die Kiſten wur⸗ 
den, hoherer Anordnung zufolge, bei dem Mannheimer Haupt⸗ 
Joll⸗Amte plombirt und uneroffnet mit Zoll⸗Begleitſchein auf 

as Haupt⸗Zoll⸗Amt Stuttgart abgefertigt, nach welcher Stadt 
ie am folgenden Tage auf 10 — 12 vierfpännigen Wagen, uns 
ieee mehrerer ruſſiſcher Beamten, befoͤrdert werden 
ollten. 

Nranſtrrich. 

Der Herzog von Montpenfier iſt von Paris am 28. Sept. 
Morgens, in Begleitung es Herzogs von Aumale, nach Spa⸗ 
nien abgegangen. Die beiden Prinzen werden, neben ihren 

diutanten und Ordonnanz⸗Offizieren, von dem General Ba⸗ 
ton Athalin, Pair von Frankreich und erſtem Adjutanten des 


1 „ N 


nigin Victoria, beſonders aber dem 


2 


Königs, begleitet. Auf der Tour Aber Bordeaux nach Bayonne 
find für fie Relais von funfzehn Poſtillonen und zwei und vier⸗ 
zig Pferden beſtellt, ſo daß fie den 20ſten fruͤh in Bordeaux und 
im Laufe des Tages noch Bayonne erreichen werden. Am Don⸗ 
nerſtag, den 1. Okt., gehen die Prinzen von dort mit Poſt⸗ 
pferden über Jrun, woſelbſt fie von dem Marquis de Santa⸗ 
Cruz de Povar und dem Marquis d' Arana, zwei ſpaniſchen 
Granden, empfangen werden, über Toloſa, Vitoria, Burgos 
und Segovia nach Madrid, wo fie am 5. Okt. eintreffen ſollen. 
Die Vermaͤhlung findet am 10ten ſtatt. — Der Herzog von 
Gluͤcksberg, welcher am 22. Sept. mit allen auf die Vermaͤh⸗ 
lung der Jufantin Bezug habenden Papieren Madrid verlaſſen 
hat, war am 20ſten zu Paris angekommen und den 28ſten wie⸗ 
der nach Madrid abgegangen, wo er noch vor dem Herzoge von 
Montpenſier eintreffen wird. ; . 
„Marſchall Bugeaud hat Ordre erhalten, unverzuͤglich nach 
Algier zu gehen, um die Bewegungen Abd el Kader's an der 
Gränze von Marokko zu überwachen. Der Marſchall wollte 
noch einige Zeit in Exideuil verweilen, wird aber, in Folge des 
ihm zugegangenen Befehls, zu Anfang des Oktobers in Toulon 
ſich nach Algier einſchiffen. 

Ueber die Punkte, um welche es ſich in der Vermaͤhlungs⸗ 
frage, betreffend die Verbindung des Herzogs von Montpen⸗ 
ſier mit der Infantin Luiſa von Spanien zwiſchen England 
und Spanien handelt, giebt ein Artikel der miniſteriellen po- 
que, nahere Auskunft. In demſelben heißt es unter Anderm: 
„Die Ereigniſſe ſchreiten mit natürlicher Schnelligkeit vor. 
Die Vermaͤhlung, welche mit fo vieler Einſicht combinirt wurde, 
wird an dem beſtimmten und oͤffentlich angezeigten Tage Statt 
finden, und es ſcheint, als ob Alles, Menſchen und Sachen, ſich 
zuſammen zu ihrer Vollendung verbuͤndet haͤtten. Man wartete 
auf die Beſtimmung der Cortes, fie war einmuͤthig, man wartete 
auf den Dispens des roͤmiſchen Hofes, der h. Vater hat ihn in 
noch nicht 24 Stunden expedirt. Der Herzog v. Montpenſſee 
reift mit dem Herzog v. Aumale am Montag ab und am 10. Okt. 
Abends wird er der Hemahl der Infantin von Spanien fein, trotz 
des Lord Palmerſton, der Times, des National und des Consti- 
tutionnel, welche dagegen zu ihrem Leidweſen ohnmaͤchtig fein 
werden, ohne zu rechnen, daß die Anſtrengungen, welche fie ge⸗ 
macht, um Spanien in Brand zu ſtecken, Europa zeigen werden, 
was es von ihnen zu denken hat. Die Freunde des Friedens 
mogen ſich verſſchert halten, er wird nicht geſtoͤrt werden. Was 
will man von Lord Palmerſton? Er wollte den Prinzen Hen⸗ 
rigue mit der Königin und einen Prinzen des Haufes Coburg 
mit der Jufantin vermahlen; dieſe Combination gefiel der Koͤ⸗ 

N Erne Albert. Zum Un⸗ 
gluͤck für Lord Palmerſton war Hr. Guizot gewandter, als er. 
Der Bruder des Infanten Henrique heirathet die Koͤnigin und 
der Herzog v. Montpenſier die Infantin. Lord Palmerſton ift 
alſo geshen und ſtatt ſich, wie en jebes Kind zu 
machen, wird er nun für einen ungeſchickten Miniſter gelten. 
Er iſt alfo in feiner Eitelkeit als Staatsmann doppelt belei⸗ 
digt, indeß iſt England viel zu verſtändig, als daß es die Eitel⸗ 
keit eines Menſchen zur Grundlage feiner Politik machen follte. 
Lord Palmerſton hat das Benehmen des Hrn, Bulwer in Ma: 
drid gebilligt, und Di ſich darüber wahrhaftig nicht zu gratu⸗ 
liren. Ein Proteſt ohne Erfolg heißt ſeine Niederlage nur 
veröffentlichen. Wahrſcheinlich wird ſich Lord Palmerſton noch 
das Vergnügen machen, für feine petfönliche Rechnung die 
weiſen Noten ſeines Geſandten zu wiederholen, aber man 
wird in Paris eben ſo wenig verlegen ſein, auf 
die Noten des Lord Palmerſton zu antworten, 
als man es in Madrid hinſichtlich der Note des 
Hrn. Bulwer war, und trotz aller dieſer Noten 
und des Vertrages von Utrecht wird der Herzog 


von Montpenſier dennoch am 10, Oktbr. Abends 
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ber Gemahl der Infantin Luiſe! — Es wäre doc 
bei Gott ſtark! Den beiden Koͤnigshaͤuſern in Spanien und 
Frankreich behagt es, ihre Kinder a vermahlen, die beiden Per⸗ 
ſonen, welche direkt dabei betheiligt ſind, ſind einverſtanden, 
die beiden ſpaniſchen Kammern billigen die Vermaͤhlung ein⸗ 
ſtimmig, und ein fremder Botſchafter ſollte das Necht haben, 
den beiden Koͤnigsfamilien, den beiden Durchl. Brautleuten 
und den beiden Kammern zu fügen; Ihr wollt, aber ich, der 
Fremde, ich will nicht! Ich miſche mich in eure Privatangele⸗ 
genheiten, in eure Hausangelegenheiten, in eure innere Politik, 
und lege ein Veto ein. enn es wirklich Menſchen von ſo 
koloſſaler Eitelkeit gäbe, daß fie ſolche Anmaßung beſäßen, fo 
verſichern wir, daß es auf der es Welt keine fo erbaͤrmliche, 
erniedrigte, ehrloſe und muthloſe Nation giebt, welche der⸗ 
gleichen bei oder gegen ſich dulden würde.“ 


Graßhritanien und Irland. 


Die Nachrichten aus Irland lauten ſehr beunruhigend. Der 
Cork Examiner vom 23, Sept. enthalt über Unruhen, 
welche Dienſtags in Poughal ſtattfanden, Folgendes: „Es iſt 
unmöglich, ſich von dem angſtvollen Zuſtande dieſer Stadt feit 
der geſtrigen Verſammlung eine Vorſtellung zu machen. Das 
Volk war über das auf der letzteren eingehaltene Verfahren 
mißvergnügt, da von all' den angenommenen Beſchluͤſſen kein 
einziger vor 46 Wochen zur Ausführung kommen kann, waͤh⸗ 
rend das Volk im jetzigen Augenblick durch den Mangel an 
Nahrung zur Wuth und Verzweiflung getrieben wird. Gleich 
Menſchen, welche der Hunger raſend gemacht, rannten fie durch 
die Straßen, ſtuͤrzten ſich in die Baͤckerladen und warfen die 
Brodte dem erhungerten Haufen heraus. Das Militair wurde 
2 — Kavallerie, Infanterie und Polizei; bei ihrer 
Ankunft waren aber ſchon die Hälfte der Laͤden gepluͤndert., 
Dieſen Morgen (den 22ſten) kam eine unuͤberſehbare Menge 
Menſchen aus den benachbarten Kirchſpielen in die Stadt; der 
Hunger malte ſich auf ihren Geſichtern. Das Militair zieht 
jetzt durch die Straßen, und das nothleidende Volk reißt, waͤh⸗ 
rend ich dieſe Zeilen ſchreibe, in Maſſen von Hunderten das 
Brodt aus den Läden. Die Stadt iſt furchterlich aufgereizt; 
die Laͤden been die Geſchaͤfte unterbrochen; Gruppen 
an einigen ben zuſammentretend, ohne zu wiſſen, was fol⸗ 

en wird; wenn das Unterſtuͤtzungs⸗Ebmits nicht ſchnell für 
Mundvorrath ſorgt und Arbeit ſchafft, bis die Leute an den 
öffentlichen Bauten beſchaͤftigt werden konnen, fo weiß Gott 
allein, was das erhungernde Volk thun wird.... An jedem 
Ende der Stadt haben ſich Haufen 5 Fal um das Korn nicht 
auf den Markt hereinzulaſſen; das Fallgitter der Bruͤcke ist 
vom Volke in die Hoͤhe gezogen, und die Stadt hat faſt das 
Ausſehen einer belagerten.“ ... Es iſt ſeitdem ein von dem 
Unterſtuͤtzungs⸗Comité ausgehender Anſchlag an den Straßen⸗ 
ecken angeheftet worden, welcher verkündet, daß es dem Volk 
Falgblaſen d geben und Nahrungsmittel zu erniedrigten Prei⸗ 
ſen ablaſſen wolle. Dies beruhigte die Menge. Dex Lord⸗ 
Lieutenant von Irland hat bis jetzt 150 Proklamationen zur 
Zuſammenberufung von Baronial⸗Verſammlungen erlaſſen. 
Faſt jeden Tag kommen eine oder mehrere Deputationen aus 


den Grafſchaften des Landes, welche in Betreff des herrſchen⸗ 


den Nothzuſtandes Denkſchriften einreichen, Anträge ſtellen, 
grauſige scene von dem Elende des Volkes entwerfen, 
und auf ſchleunige Hülfe, auf Höheren Lohn bei öffentlichen 
Arbeiten, als duelſchen irlandiſche Arbeits⸗Akte feſtſet t, drin⸗ 
gen. Die agrariſchen Verbrechen mehren ſich; Ermordungen 
wohlhabender Gutsbeſitzer, die ſich auf irgend eine Weiſe den 
Haß des Volkes rer emen wieder haufiger vor. Die 
i 
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faßt, in der fie auf Einführung des alten engliſchen Armen: 
Geſetzes in Irland dringen. ichen bis 
Die Nachrichten vom Cap der guten Soffaung reichen re 

zum 21. Juli. Die Kaffern hatten ihre Streifzüge uber die 
Gränze wieder begonnen und unter Anderem einen Hrn, Nourſe, 
einen ſehr geachteten Gränzbewohner, getödtet. Die Truppen 
und Bürgergarden, welche unter dem Befehl des General-Gous 
verneurs, Sir Peregrine Maitland, an der Gränze zuſammen⸗ 
gezogen waren, beliefen ſich auf 8 bis 10,000 Mann und were 
den ohne Zweifel alsbald zur Offeuſive übergehen. 

} FERIEN, Ge 
Madrid, 23. Sept. Heute begab fich der franzoͤſiſche Ge 
ſandte in feierlichem Aufzuge nach dem Palais, um von der 
Köntgin Sfabella und der Königin Ehriſtine die offtzielle Ges 
nehmigung der Vermaͤhlung der Infantin Luiſa mit dem Her⸗ 

zoge von Montpenſter zu erhalten. Nachdem die Königin Mu 
ter und die Königin Ifabell die Anreden des Grafen Breſſon 
beantwortet und ihre Zuſtimmung zu der Vermählung ertheilt 
hatten, wurde die Jufantin Lift durch die erſte Hofbame, die 
Marquiſin von Santa⸗Cruz, eingeführt, worauf der Geſandte 
folgende Worte an fie richtet: 8 0 
„Sennora! Der Himmel hat bei Ihrer Geburt uͤber Sie ge⸗ 
wacht und Ew. Königl. Hoheit mit allen Gaben der Huld und 
Grazie in reichem Maße beſchenkt. Gluͤcklich iſt der Prinz zu 
preiſen, auf den die Wahl Ew. Königl. Hoheit gefallen und, 
der beſtimmt iſt, fein Loos an das Ihrige zu knüpfen! Wenn 
ich Ew. Königl. Hoheit ſoge, daß das Herz Ihres künftigen 
Gemahls nur von dem Gedanken an fein Gluͤck erfüllt tft, TO 
bin ich nur der Dolmetſcher von Geſinnungen, die er bald ſelbſt 
gegen Sie RT wird, wenn Ew. Königl. Hoheit geruhen 
wollen, heute dasjenige feierlich zu beftätigen, was Sie bereits 
genehmigt haben.“ ee ö 1 
Nachdem die Infantin Luifa die vorläufige Zuſtimmung ihrer 
Mutter und Schweſter erhalten hatte, erwiederte ſie Folgendes: 
„Auf das Innigſte uͤberzeugt, daß die Rathſchlaͤge meiner 
zaͤrtlichen Mutter und meiner geliebten Schweſter und Koͤnigin 
nur mein Glück und das Intereſſe des Vaterlandes bezwecken, 
beſtaͤtige ich mit Freuden, mein Herr Geſandter, die bereits 
von mir gegebene Zuſtimmung, und ich nehme feierlichſt die 
Hand an, welche mir ein Prinz bietet, den fo ausgezeichnete 
Eigenſchaften ſchmuͤcken. Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, unter die⸗ 
fen Umſtanden die Wünſche meiner Familie zu erfüllen.‘ “/ 
Ehe der Geſandte ſich zuruͤckzog, überreichte er der Infantin 
Luifa noch das Bildniß des Herzogs von Moutpenſier, welches 
ſie mit lebhaftem Intereſſe betrachtete. ERBEN... 
Madrid, 23. Sept. Der General Narvaez ift in einer 
beſonderen Audienz von der Königin empfangen worden. Auch 
Herr Bulwer hatte am 22ſten eine Audienz bei der Königin. 
Die Infantin Luiſa war unwohl und nicht beim Empfang zu? 
gegen, daher entſtand das Gerücht, Herr Bulwer habe ihr nicht 
zu ihrer bevorſtehenden Vermaͤhlung gratuliren wollen. 
Griechentand. Kr 
Athen, 12. September. Aus dem Pyräeus iſt ein engli⸗ 
ſches Ktiegsdampfboot nach Chios abgegangen, um dort die 
von dem engliſchen Capitain Lyons, welcher die Kriegsbrigg 
Sirene kommandirte, ermittelten Seeräuber nach Malta zu 
ſchaffen, damit fie dert vor Gericht geſtellt werden. Der Ca⸗ 
pitain Lvons fand namlich an einer wüſten Jufel bei Cos die 
Piraten, welche ihre 4 Schiffe aufgaben und in das Innere 
flüchteten. Man erwartet, daß ſie ſich auf Gnade und Ungnade 
ergeben haben. — In Vonitza find Räuber in die Wohnung des 
n e Sphalangris gedrungen und haben ihn im Schla 
ermordet. Sphalangris war ein thätfger Verfolger der Räuber 
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Eukatoren der Norkh⸗Dublin⸗nion haben eine Reſolution ge⸗ in dortiger Graͤnzgegend. 
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1 Die Waiſe von Grünhain. 

Bi: (Fortſetzung.) g f 5 
wann fühlte allerdings, da ihm ſo manche Arbeit hübſch in einer Harmonie bleibt. — Schweigt ins Teufels: 


tzogen wurde, die ihm Marſchalls Freunde ſonſt zuge⸗ 

| endet hatte, woher dieſer rauhe Wind wehte, indeß er 
Maus geduldig dieſe heimliche Verfolgung von dem reichen 
Manne, den er dafür mit einer Verachtung beſtrafte, wenn 
* zufällig begegnete, die Marſchalls böſes rachſüchtiges 
N z noch mehr empörte. Der Zufall fügte es, daß Fritz 
bomann Marie kennen lernte, und es war natürlich, daß 
Lieblichkeit, die anſpruchsloſe unſchuldsvolle Anmuth des 
amen Mädchens fein für alles Schöne leicht empfaͤngliches 
rz feſſelte, daß er bald eine heftige Leidenſchaft zu ihr em: 
nd. Eben dieſe Liebe brachte großen Zwieſpalt zwiſchen 
800 und Sohn und wir haben in der Einleitung unſrer 
Afhichtserzählung dem Leſer eine Schilderung von dem tie⸗ 
en Haſſe Marſchalls gegen Lohmann und zugleich von der 
onderbaren Furcht vor feinem Sohne vorgeführt. Fritz kam 
nicht zum Mittagstiſche und Marſchall hatte zum Neujahr 
mehrere ſeiner Freunde eingeladen, der Aerger über Feitz er⸗ 
ickte ihn faſt. Mit dem Glockenſchlage zwölf ſtellten ſich 
Geladenen ein, lauter reiche Leute, die Armuth fand bei 
Murſchall keine Freundſchaft. Es war der Bauergutsbeſi⸗ 
ſchirner mit Frau und zwei Töchtern und der Ziegeleibe⸗ 

ſiger Lehfeld mit ſeiner Familie. — Wo iſt denn Euer Fritz, 
Matſchall 2 fragte Tſchirner. Wo — wos wie kennt Ihr 
ch lange fragen? rief Marſchall wüthend — bei dem Lum⸗ 
dengeſindel draußen, bei Lohmanns — das Volk kann vor 
Hunger nicht ſehen und ködert mir meinen Jungen, weil 
ie denken, ich werde mit fo 'ner Sippſchaft vorlieb nehmen 
iſſen, wenn's nicht anders ſein kann; aber ſtraf mich Gott, 

ſe weit ſoll's nicht kommen, ſo weit nicht! — Pfui Teu⸗ 
fel, das wärne ſaubre Heirath! lachte Tſchirner — es gab 
ttelbrod und Kartoffelſchaalen zum Hochzeitsgerichte und 

aus dem Gemeinde⸗Armenhaufe könntet Ihr-Euch die Ge⸗ 
vattersleute ſuchen. Dieſe Antwort brachte ein allgemeines“ 
Gelächter hervor. Wenn's ſo ſteht, Herr Marſchall, da 
ſoll meine Guſtel ſich ja keine Einbildung auf Euren Fritz ma⸗ 
en — es wär grade, als kriegte ſie keinen Andern, redete 
Frau Tſchirner boshaft — und ſie darf nur die zehn Fin⸗ 
ger nausſtrecken, hat ſie an jedem Finger zehn Freier — 
wir haben Geld — darnach gehen fie Alle, wie die Mäuſe 
Speck. — J, 's wär ja grade, als wollten wir dem 
Bettelvolk einen Knochen aus dem Maule reißen, redete 
Achirner — ſo ſcharf schießen wir nicht. Seht doch mal 
meine Guſtel an, Marſchall — iſt's Mädel nicht ſchmuck 
wie 'ne Pumpelroſe? — Nu, nu, redete Lehfeld, der fürs 
Leben gern in Spötteleien ſich einließ, wenn er wußte, daß 
Jemand ärgerte und bei Marſchall lag die Wuth zu ſicht⸗ 


bar auf dem Geſicht — nu, nu, wenn Euer Mosjeh die 


ettelmamſell aus dem Wetterhäuſel draußen heirathet, da 
müſſen wir wohl barfuß zur Hochzeit kommen, daß alles 


„ 
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namen! ſchrie Marſchall mit der Fauſt auf den Tiſch ſchla⸗ 
gend, daß die darauf ſtehenden Gläſer klirrten — ſo weit 
ſoll's nicht kommen, noch bin ich Herr meines Jungen und 
erſt müßte ich auf dem Sterbebette liegen, che ich einwilligte, 
daß dem Lumpenpack mein ſchönes Gut in den Hals rutſchte. 
Tſchirner, mit Euch habe ich etwas zu reden, erinnert mich 
hernach daran. — Uebrigens Herr Marſchall, ſagte Frau 
Tſchirner ſehr eifrig — heute muß es gewiß werden, ob der 
Fritz meine Guſtel heirathet oder nicht. Neubarts Carl aus 
Gieshübel hat heute bei meinem Alten wegen der Guſtel ſo 
herumgeklingelt, er möchte 's Mädel gern haben und Neu⸗ 
barts Carl hat Groſchen und eine tüchtige Wirthſchaft oben⸗ 
drein — da woll'n wir denn doch ſo was nicht von der Hand 
weiſen, wegen 'ner puren Ungewißheit mit Eurem Fritz. 
Und's Mädel ſoll mir auch nicht ins Geſpötte kommen, daß 
ſie ſich mit Eurem Fritz herumzerrt und zuletzt ſpringt er ab 
wie der Reifen vom Faſſe, das wär mir gelegen! — Heute 
ſoll die Verlobung ſein, Frau Tſchirner, ſagte Marſchall 
— macht der Junge Spähne, jage ich ihn ſo wahr'n Gott 
lebt aus Hof und Haus. — Marſchall hatte kaum dies aus⸗ 
geſprochen, als die Magd eintrat und meldete, der Pfarr⸗ 
herr ſei eben in den Hof hereingekommen und werde wohl 
mit Herrn Marſchall ſprechen wollen. — Das iſt auch ſo 'n 
Beſuch, den ich lieber fortgehen als kommen ſehe, brummte. 
Marſchall unmuthig in ſich hinein und ſagte dann laut zu den 
Andern: Geht nicht etwa weg, wenn der Pfarrer kommt, 
ich weiß ſchon weswegen er kommen wird, ſicher wegen dem 
Treffs, den ich dem Lump, dem alten Lehmann heute vor 
der Kirche gab. Na, er ſoll nur kommen, ich bin grade in 
rechter Laune — mir ſoll er nichts ſagen wollen, das ſoll 
er ſich ja vergehen laſſen. — Hört mal Marſchall, mit uns 
ſerm Pfarrer da richtet Ihr nichts aus, der ſagt Euch die 
Wahrheit nach der Tabulatur — ich hab allen Reſpekt vor 
ihm bekommen, warnte Lehfeld. S war neulich mit meinem 
Jungen ſo ne Geſchichte in der Schule, da wollte ich auch 
viel Senf machen, ja proſit, wie mußte ich die Pfeife ein⸗ 
ziehen, als ſich der Pfarrer nein miſchte. Er ſagte mir grade 
zu ins Geſicht, daß wir hochmüthiges Volk wären, deren 
Herzen aber leer wären, daß, ſo lange er im Amte ſein werde, 
er durchaus Recht und Ordnung aufrecht halten und ſich nicht 
ſcheuen wolle, wenn es gälte, das Schlechte und vorzüglich 
den fündlichen Hochmuth bei ſeiner Gemeinde auszurolten. 
Lehfeld hatte kaum ausgeredet, als es klopfte und einige 
Augenblicke ſpäter der Pfarrer eintrat. Ein allgemeines 
Schweigen herrſchte. Der Pfarrer war eine jener würdigen‘ 
Geſtalten, die auf den erſten Anblick imponiren. Es war 
nichts Geſuchtes in der würdevollen Haltung dieſes Mannes, 
fondern das Bewußtſein des angebornen Berufes für fein’ 
heiliges Amt. Eine große kräftige Geſtalt mit einem geſun⸗ 


ſein und ausgeſchloſſen von aller Liebe! 
Mann, Ihr ſeid ausgeſchloſſen aus der Gemeinſchaft der 


den Antlitz und einen ſichern ruhigen Blick. So ernſt auch 
jetzt ſeine Züge waren, ſo freundlich waren ſie ſonſt. Er 
war ein hoher Fünfziger, ſein Haupt wies einen Schimmer 


des herannahenden Alterzeichen. Nachdem er gegrüßt hatte, 
ſagte er zu Marſchall: wollt Ihr nicht Eure Freunde erſuchen, 


daß ſie uns eine Weile allein laſſen? — Ich babe keine Ge⸗ 
heimniſſe, antwortete Marſchall trotzig. Run denn, fo 
bedarf es von meiner Seite auch keiner weitern Schonung, 
prad) der Pfarrer. Es iſt mir zu Ohren gekommen, daß 
Ihr heute vor der Kirchthüre kurz vor Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes den alten Lohmann thätlich mißhandelt habt — iſt 
das wahr? — Ich gab ihm einen Schlag — ja — geht's 
wen was an? er ſoll mich verklagen, ich habe ſchon ſo viel, 
daß ich die paar Thaler Strafe nicht zu bedauern brauche, 
ſagte Marſchall ſich in die Bruſt werfend. Der Pfarrer 
ſchien überraſcht von diefer Flegelei und Rohheit. Ich hielt 
es nicht für möglich, ſprach er nach einer kleinen Pauſe — 
daß Ihr nicht nur ſo wenig Achtung vor dem Hauſe Gottes 
haben, ſondern auch daß Ihr Euch gegen einen armen, weit 
ältern Mann als Ihr ſo weit vergeſſen könntet — deswe⸗ 
gen kam ich her, ich wollte es von Euch ſelbſt hören. — Sie 
hätten ſich den Weg erfparen können! rief Marſchall, der 
durch die ruhige Entgegnung des Pfarrers im Vortheil zu 
ſein ſich dünkte. In der That, antwortete der Vorige — 
ich hätte mir den Zweifel erſparen können, denn ich kenne 
Euer böſes Herz ſchon lange, Mann. Auf was ſeid Ihr 
hochmüthig? auf Euer Geld? Jedes rohe Gemüth ſucht in 
dem Bewußtſein reich zu fein, einen Stolz, ein gutes chriſt⸗ 


lich geſinntes Gemüth betrachtet ſeinen Reichthum aber als 


ein Geſchenk des Himmels, durch welches er auch Anderen 
Freude bereiten kann; Ihr ſeid aber ein verſtocktes Gemüth, 
ein durchaus böſer Menſch — Euer Mammon iſt Euer Lei⸗ 
chenſtein, der da prunkvoll ausſieht, unter dem aber Moder 
und Verweſung iſt. — Wenn Sie blos deshalb hieher ge— 
kommen ſind, um mir — Der Pfarrer ließ Marſchall nicht 
ausſprechen. Schweigt, fagte er mit einem Tone und einer 
Würde, die den entſchiedenſten Eindruck auf den rohen hof: 


färtigen Mann machte — wenn ich mit Euch und Eures 


Gleichen ſpreche, ſo geziemt Euch wenigſtens Ehrerbietung 
gegen meine Rede zu zeigen, denn Ihr wißt es, daß ich nur 
in meiner Pflicht als Seelſorger meiner Gemeinde ſpreche, 
denn mit Euch habe ich nichts ſonſt zu ſchaffen. Ich kam 
hieher, um wenn es ſich ſo verhielte, wie man mir geſagt, 
Euch zu bewegen, den alten mißhandelten Mann wieder mit 
Euch zu verſöhnen, denn es ſoll kein Haß, ſondern Friede und 
Eintracht ſein unter meiner Gemeinde. — Verſöhnen? — 
ich mich mit dem Lohmann? rief Marſchall von neuem auf⸗ 
geregt — in meinem Leben nicht! Der Teufel ſoll ihm das 
Licht halten! — Nein wahrlich! rief der Pfarrer — die 
Schrift fpeiht wahr, wenn fie fagt: Und fo du in deinem 
Herzen den Schmutz der Hoffart läſſeſt, wirft du verworfen 
Ihr ſeid es — 
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Liebe. Ihr thut Böſes und ſeid verſtockt, Ihr habt keinen 


tiger Willkomm zum neuen Jahre. — Marſchall lachte, 


Theil an dem Seegen, den die Liebe des Heilands für Alle er 
worben hat. Ich will Euer Haus meiden, denn es iſt ein 
Sitz der Bosheit, ich will hin in die Hütte des Armen, den 
Ihr ſchlugt und ihn tröſten. Aber merkt auf, Marſchall, 
was ich Euch ſage. Jetzt ſeid Ihr groß in Eurer Hoffart 
und groß in Eurer Verſtocktheit; aber es wird eine Stunde 
kommen, wo Ihr klein fein werdet in der Verzweiflung über 
Eure Bosheit, eine Stunde, wo Ihr Euere Hoffart verflu⸗ 
chen werdet, weil ſie Euch verdarb. Dann werde ich, ſo 
ich noch am Leben bin, bei Euch ftehen und werde Eure De 
müthigung ſehen, denn Gott läßt ſich nicht ſpotten, ſeine 
Langmuth ſpart den Sünder zum ewigen Gerichte auf. — 
Langſam und würdevoll verließ der ehrwürdige Diener des 
Herrn die Stube und ein langes peinliches Schweigen folgte 
feiner Entfernung. Pfui, fagte Lehfeld — der hats E ah 
und uns mitgegeben, ich ſagt's ja gleich voraus, 's iſt nichts 
gegen ihn auszurichten. — Was mache ich mir aus ſanen 
Reden? rief Marſchall trotzig — ich thue, was mir gefällt 


— das wäre noch ſchöner, wenn ich noch gar zu dem Lum⸗ 


penpack hinaus ſollte und den Bettelkerl um Verzeihung bit⸗ 
ten, daß ich ſo frei geweſen bin, ihm eins auszuwiſchen. 
Doch laſſen wir das, ſetzen wir uns zu Tiſche. — Da kommt 
Euer Fritz über den Hof, ſagte Tſchirner, der ans Fenſter 
getreten war. Marſchall eilte ans Fenſter, er erſchrack faſt, 
als er feinen Sohn kommen ſah. Wie blaß, wie verftört 
war der arme Burſche! — Da hat's einen Disput zwiſchen 
ihm und den Lohmann geſetzt, ſagte er endlich — der alte 
Bettler wird ihm das Haus verboten haben im Aerger, daß 
ich ihm meinen Stock zu koſten gab. S hat am Ende gute 
Früchte getragen, der Hieb. Wir wollen gar nicht thun, 
als wunderten wir uns, daß er fo verſtört ausſieht. — Dieſe 
letzte Erinnerung an ſeine Gäſte war unſtreitig ein Beweis 
der Furcht, die er nicht unterdrücken konnte bei dem Anblick 
ſeines Sohnes. Dieſer trat ein und ſchleuderte ſeine Mütze 
auf den Fenſterſims, er grüßte Niemand — ja er ſchien 
nicht einmal die Geladenen zu bemerken. Man ſah in ſei⸗ 
nem blaſſen Geſichte, daß er einer heftigen Bewegung un? 
terlegen habe, er ſchien wie im Traume zu ſein. Er nahm 
Theil an dem Mittagsmahle, ohne, wie es ſchien, zu wiſ⸗ 
fen, was er genoß. Zuweilen vertiefte er ſich in ein Nach? 
denken und ſtierte dabei auf feinen Teller, ohne die Speiſe 
zu berühren. Der hat 'n tüchtigen Zank mit dem alten Loh⸗ 
mann gehabt, flüfterte Lehfeld Marſchall ins Ohr — der 
alte Lohmann iſt ein derber Patron, wenn er gereizt wird, 
und der Hieb war ein gutes Anregungsmittel, ein rechter 5 
gleich ihm ein wenig bange war, denn daß das blos eine Folge 
eines Zankes fein ſollte, ſchien ihm nicht ganz klar. Man 
hatte die Mahlzeit beendet und Marſchall brachte jebzt einige 
Flaſchen Wein und als die Gläſer vollgeſchenkt waren, rief 
er ſeinen Sohn mit Namen. Fritz ſah auf und ſtarr auf 


ihn hin. Fritz, ſagte Marſchall — Du kennſt meinen 


. 


— 


| 


4. 


E 


Wilen, ich will nur Dein Beſtes. Dir zu Rechten ſitzt die 
Dir von mir beſtimmte Braut — heute zum Neujahr ſoll 
Fre Verlobung ſein. Stoß an mit ihr Fritz — wir Bis 
er haben es ſo beſchloſſen, vor Faſtnachten noch ſoll die Hoch⸗ 
keit fein... Steh auf Fritz und trinke die Geſundheit Deiner 
aut. — Fritz erhob ſich mit dem Glaſe in der Hand. Ja, 
fügte er — Ihr habt Recht Vater, es ſoll meiner Braut 
gelten und wenn ich fie nicht treu liebe bis zum letzten Hauche 
meines Lebens, will ich der Seligkeit nicht theilhaftig werden. 
D Ihr gebts zu hoch, Fritz, ſagte Tſchirner lachend — 
was macht Ihr da für viele ſchöne Worte? — Worte? rief 
Fritz aufgeregt — meint Ihr, was meine Zunge ſpricht, 
k wüßte mein Herz nicht? Ihr ſollt's erfahren. Meine Braut 
oll leben, froh und geſund — meine Braut — Marie 
ohmann! — Was? rief Marſchall aufſpringend — Du 
unterſtehſt Dich einen Spott mit mir zu treiben? — Keinen 
pott, es war Ernſt. Ja Vater — die Braut iſt nicht 
zugegen, ſie ſitzt daheim am Tiſche der Armuth, aber hier 
friere ich meine Verlobung mit ihr und Ihr Alle ſeid Zeuge. 
ch laſſe nicht ab von ihr, fo wahr Gott mir helfe! — Eine 
deinliche Pauſe folgte, Tſchirners Guſtel hatte ſich mit dem 
chnupftuch die Augen bedeckt, deren Mutter, die in der 
hat conſternirt war von dieſer oſſenbaren Verſchmähung 


übrer Tochter, fuhr jetzt los. Herr Marſchall! rief fie — 


err Marſchall! habt Ihr uns hergeladen, daß wir zum 


N 
h 


Sport, zum Gelächter werden ſollen? J bewahre uns doch 
Gott dafür, daß wir ſolch einem Mosje, der ſich an ſolch 
ne Lappenpuppe hängt, unſer Kind mit Gewalt an den Hals 
werfen! — Marſchall war kirſchroth im Geſicht. Gut, 
gut! ſagte er mit heiſerer gepreßter Stimme — Du ſollſt 
Deinen Willen haben, Du follſt ihn haben — von heute 
an biſt Du nicht mehr mein Sohn, ich ſtoße Dich aus dem 
dauſe — nicht einen Groſchen ſollſt Du erben, wenn ich 
die Augen zuthue. Verhungere mit der Vetteldirne, wenn 
u willſt, von mir haſt Du nichts zu erwarten, ich will 
verbammt fein, wenn ich Dir einen Krummen Brot noch 
reiche. — In der That ſchien Fritz von dieſen Worten er: 
ſchüttert, er ſchwieg einige Augenblicke, dann ſagte er: Nun, 
ſo ſei's denn — ich gehe aus dieſem Hauſe und nehme nichts 
mit als Euern Haß Vater, und das Andenken an die Thrä⸗ 
nen, deren meine arme Mutter ſo viele hier weinte. Lebt 
wohl, Gott vergebe Euch! — Marſchall konnte ſich nicht 
länger halten, außer ſich vor Wuth ſtürzte er auf Fritz und 
faßte ihn ſo hart am Halſe mit beiden Fäuſten, daß er ihn 
erdroſſelt haben würde, wenn Fritz nicht durch eine Kraftan⸗ 
ſtrengung ſich mit einem Ruck von ihm befreit hätte. Mar⸗ 


ſchall taumelte zu Boden, Fritz blieb einen Augenblick faft: 


erſchrocken ſtehen, dann rief er: Ich habe keine Haud an 
Euch gelegt, ich nicht, Gott iſt mein Zeuge! — Raſch 
verließ er die Stube und eilte nach ſeiner Kammer, um ei⸗ 
nige unentbehrliche Habſeligkeiten in eine Truhe zu packen. 
Als er mit dieſem Geſchäfte zu Ende war, ſetzte er ſich auf 
den Rand der noch offnen Truhe. Die Gedanken gingen wirr 
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durch feinen Kopf. Das Geſicht in die Hände verborgen, 
gab er ſich ihnen hin, er hatte ſein Loos entſchieden, hinfort 
ſollte es die Armuth ſein; aber ſein Entſchluß ſtand feſt. 
Er erhob ſich um die Truhe zu ſchließen. Da ſah er in der 
innern Deckelwand einen gedruckten Vers angeklebt — die 
Truhe gehörte einſt feiner verſtorbenen Mutter. Und als 
empfinge er eine Tröſtung von dem verklärten Geiſte der längſt 
ſchlummernden Dulderin, faltete er unwillkührlich ſeine 
Hände und las laut: = 

Wo Du auch gehſt, des Herren Auge wacht, 

Zum Lichte führt er Dich aus dunkler Nacht. 

Vertraue ihm auf allen Deinen Wegen, 

Die Lieb' iſt ſein und ſein des Himmels Segen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung der Homonyme in Nr. 30 des Boten ic. 
Prieſe. 55 


Logogrip h. 
Mit zwei Zeichen bat ich ſie zu ſchweigen, 
Doch das loſe Maͤdchen wollte nicht 
Schuͤttelte das Koͤpfchen — mit Verneigen 
Rief fie zwei mir keck ins Angeſicht. 
Als ich ſah, ſie ſei nicht zu bewegen, 
Setzt' ich zu den vieren eins hinzu. 
Und ſo rief ich zornig ihr entgegen: 
Hart wie dieſe Fuͤnf biſt Du! 


mH 


Neiſe und Aufenthalt Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin in Schleſien. 


Ueber den Aufenthalt Ihrer Majeſtaͤten des Königs und der 
Koͤnigin in Breslau haben wir noch Folgendes nachzuholen. 
Am 27. Sept wohnten Ihre Majeſtäten dem Gottesdienſte 
in der Hofkirche bei. Nach Beendigung deſſelben beſuchte Ihre 
Majeftät die Königin zwei der dafi en Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten und Nachmittags die beiden Inſtitute für Blinden⸗ 
und Taubſtummen⸗Unterricht. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig be⸗ 
ſuchte fruͤh die Stuͤckgießerei, um die bronzene Reiter⸗Statue 
Friedrichs des Großen in Augenſchein zu nehmen. Der Di⸗ 
rector der Stuͤckgießerei C. K . hatte das Behaͤltniß, 
in welchem die Bar aufgeſtellt ift, zum Empfange des Koͤ⸗ 
nigs ſehr geſchmackvoll eingerichtet. Das Kunſtwerk erfreute 
ſich des ausgezeichneten Beifalls Sr. Majeftät, welche daſſelbe 
ein vollendetes Meiſterwerk nannten, Während der König ſich 
bei dieſem Denkmale befand hatte ſich der Breslauer Vetera⸗ 
nen⸗Verein auf dem Exerzierplatze verſammelt, und war, der 
Vorſtand und die 40 Stabträger an der Spitze, an die Rampe 
des Kgl. Schloſſes marſchirt, wo er eine zweigliedrige Saffe 
bildete. Durch dieſe fuhr Se. Majeftät, vom . 


Hurrahruf empfangen, und erſchien bald darauf in den Reihen 
der alternden Kriegsgenoſſen, deren ein nicht geringer Theil 
außer der Kriegs⸗Denkmiinze mit den Zeichen bewährter Tapfer⸗ 
keit geſchmückt war. Es war augenſcheinlich, daß es dem 
Königlichen Herren wohlthat, von ſo vielen tapferen Maͤnnern 
ſich empfangen zu ſehen; denn er fchritt langſam an dem erſten 
Gliede hinunter und am zweiten hinauf, ſehr Viele fragend 
nach Namen und Sruppentheil, nach der Waffenthat, durch 
welche fie die Verdienſtmedaille, das eiferne 1 den Ge⸗ 
orgenorden ſich erworben, muͤndliche und ſchriftliche Bitten 
gern aufnehmend. Welche Empfindungen ſich aber in den Ve⸗ 


— 


teranen regten, als ſie ihn vor ſich ſahen von Angeſicht zu Um: 

eſicht, mit ihm, dem Könige, reden konnten, wie mit jedem 

ndern, ſein herzgewinnendes Wort und feinen Dank anneh⸗ 
men, das kaun nur der begreifen, der einſt mitgefochten. Ein 
nicht zu ſtillendes Hurrah begleitete den Scheidenden, als er 
ſich ins Schloß zuruͤckbegab, und ſagte ihm beſſer, als ein 
ſchöͤnes Wort, mit welcher unveränderlichen Treue jene Maͤn⸗ 
ner an König. und Vaterland haͤngen. Hierbei muͤſſen wir 
nachträglich erwaͤhnen, daß ſchon am Sonnabende, den 20ſten 
Sept. fruͤh um 11 Uhr, der Stab des ſchleſiſchen Freiwilligen⸗ 
Vereins die Gnade genoß, zur Audienz gelaſſen zu werden, um 
den muͤndlichen Dank für ein dem Vereine 1842 geſchenktes 
Bild des hochſeligen Königs entgegen zu nehmen; die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder fand Be ihre Herzen beſeligende Aufnahme. 
— Um 12 uhr reiſten Se. Majeſtat der König am obigen Cage, 
in Begleitung Ihrer Kgl. Hoheiten der Prinzen Adalbert von 
Preußen und Karl von Baiern, der Königlichen Prinzen von 
Schweden und des Staatsminiſters Grafen zu Stolberg, nach 
Zobten, um den Berg gleichen Namens, zu beſteigen. Ihre 
Majeftat die Königin verließ Breslau um 4', Uhr, um ſich 
nach Großfſ⸗Tinz zu begeben. Se. Majeftat der Konig 
verweilten faſt zwei Stunden auf dem Zobten und erfreuten 
ſich ſehr an der ſchͤnen Rundſchau. Den Weg vom Berge bis 
in die Stadt legten Sie zu Fuß zurück. Von Seiten der Ein⸗ 
wohnerſchaft der letzteren war in Eile ein moͤglichſt feſtlicher 
Empfang bereitet und der Berg wurde von vielen Hunderten 
beſtiegen, um den geliebten Landesvater auf dem Gipfel des 
alten Zobten jubelnd zu begrüßen. Nach dieſer Bergpartie be⸗ 


gaben ſich Se, Majeſtaͤt nach Groß⸗Tinz und die hoͤchſten 


Säfte nach ihren in der Naͤhe na Quartteren. 
Am 28. Septbr. früh um 10 Uhr fand die große Parade 
des VL Armee⸗Corps bei Jordansmühl ſtatt. Das ſchoͤnſte 
Wetter segünftigte die Feſtlichkeit. Eine ee von 
Zuſchauern zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß hatten fich eins 
gefunden, und wenn gleich dadurch die Ueberſicht des Ganzen 
erſchwert wurde, ſo fuͤgte ſich doch Alles willig in die noth⸗ 
wendigen Anordnungen, und kein Unfall iſt bemerkbar gewor⸗ 
den. ald nach 10 Uhr erſchienen Se. Maj. der Koͤnig und 
Ihre Maj. die Koͤnigin. Die Truppen waren in zwei Treffen, 
Infanterie im erſten, Kavallerie und Artillerie im zweiten 
Steffen, aufgeſtellt. Nachdem die allerhöchften und hohen 
anweſenden Perſonen beide Fronten paſſirt hatten, marſchir⸗ 
ten vorbei: die Sufanterie in e REN die Kavallerie 
in halben Escadrons, die Artillerie hinter der betreffenden 
Waffe in der Front von vier Geſchuͤtcen. Die anweſenden 
hohen ar führten ihre 1 0 und namentlich Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen das 1, Ku⸗ 
raſſier⸗Regiment, Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von 
Baiern das 6. Huſaren⸗Regiment, Se, Durchl. der Fuͤrſt von 
Hohenlohe das 23. Landwehr⸗Regiment. Se. Maj. ann onig 
Sprachen Allerhoͤchſt Ihre Zufrie enheit über den Zuſtand der 
Zeuppen aus und befahlen nach Beendigung der Parade ein 
Ererciren nach einer erſt kurz vorher ausgegebenen Dispoſition. 
Es wurde von der Jufanterie mit ihrer Kavallerſe und Artillerie 
ein Angriff auf das Dorf Gleinſtz und auf die Steiner Berge 
ausgeführt, und den Beſchluß machte eine Attake der Reſerve⸗ 
Kavallerie, eingeleitet durch ihre reitende Artillerie. Nach 
Beendigung dieſes Exercirens fand noch ein Parademarſch der 
auzen Kavallerie und reitenden Artillerie, erſtere in ganzen 
scadrons, im Frabe ſtatt, und etwa um halb 2 Uhr kehrten 
die Truppen in ihre Cantonnements zurück. — Den Abend 
brachten Ihre Majeſtaten mit Ihren hohen Bäften im Schloß⸗ 
park zu Groß⸗Tinz zu, welcher auch dein Publikum, das ſich 
in bedeutender Zahl eingefunden hatte, geöffnet war. Nach 
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8 Uhr zogen ſich die hohen Hereſchaften zurück, wehen di 
anevgllerg ſich bis tief in die Nacht in dem he ep 
ſchmack voll erleuchteten Schloßpark vergnügte. Am 20. Se 10 
begaben ſich Ihre Majeftäten zum Corps⸗Mandöore und kehr 5 
gegen 2 Uhr Nachmittags zuruͤck. Hierauf fand ein Diner 
an welchem gegen 120 Perſonen, darunter viele Land an 
theilnahmen. Nach aufgehobenem Diner fuhren Ihre Ma 1 5 8 
ten zum Grafen Stoſch auf Manze und brachten den nd 
daſelbſt zu. Nachdem am Süften noch fernere Manöpred 56 
gefunden, reiſeten nach denfelden Se. Majeftät der aut 
nach Ober⸗Schleſien und Ihre Majeftät die Königin NEN 
Erdmannsdorf ab; Allerhoͤchſtdieſelbe übernachtete in chweid⸗ 
itz im Gaſthofe zur goldenen Krone. Unter dem Geldute den 
Glocken zog Ihre Maſeſtät in die Stadt ein, Buͤrgerſchl 
bildeten vor dem Abſteigeguartier ein Spalier; in demſel en 
hatten ſich Chefs der Militair⸗ und Civilbehoͤrden verſammel 
die Königin zu empfangen. Die Stadt war feſtlich geſchmüct 
va eine ſehr brillante Illumination, welche die Königin; 
eſichtigen ber ee fand bei eingetretenem Dunkel 5 
Am 1, Oktober beſuchte Ihre Majeftät die Königin mehrer 
Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten und reifte um 10 Uhr uͤber Feel 
burg nach Erdmannsdorf ab. JE 
„Se. Majeftät der König, reiſte von Groß: Linz nach b 
ec traf daſelbſt (am 30.) vor 3 Uhr auf dem Ober 
chleſiſchen Bahnhofe ein und ſetzte nach Verlauf von eis 
einer halben Stunde die Reife nach Ober: Schleſien fort. 
Im Gefolge Sr. Majeſtat befanden ſich Ihre Extellenzen 
Staatsminiſter von Bodelſchwingh und Graf zu Stolber 
und General⸗Adjntant von Neumann, ferner der Ober⸗Pr 1 
ſident von Wedell und der Kabinetsrath Illaire. Um 4 
traf Se. Majeſtaͤt in Ohlau ein und ließ ſich durch den 
Landrath des Kreiſes, Hrn. von Wrochem, die Geiſtlich 
die Stände und Behörden. im Saale des Bahnhofes worftel® 
len. Se. Majeſtaͤt geruhte mit beſonderer Huld ſich mit der 
Geiſtlichkeit und vielen der Herren Kreisftände zu unterhalten, 
und fuhr durch die Stadt bis zum Oderwehr, welchen inter“ 
eſſanten Waſſerbau fo wie das Zinkwalzwerk Allerhoͤchſtſ 
befichtigten. — um 5% Uhr ſetzte der König die Reiſe unten 
dem Jubelruf der in Menge verſammelten Stadt⸗ und Land⸗ 
bewohner fort. — Auf dem Bahnhofe in Brieg war 
5 5 


gleichfalls die Behörden, viele Landſtände und eine gr 
Volksmenge zum Empfange Sr. Majeſtaͤt verſammelt. DI 
Nothwendigkeit, in Löwen mit dem aus Oberſchleſien kom“ 
menden Zuge zu kreuzen, verhinderte den Extrazug in Brieg 
anzuhalten. Der Landesherr wurde bei ſeiner Pal 
durch den Bahnhof mit allgemeinem Freudenruf begrüßt 
Daſſelbe war auf dem en in Löwen der Fall, md 
ſich gleichfalls eine große Volksmenge e In 
Bahnhofe waren die ſtadtiſchen Behörden, die eiſtlichfe ö 
und das Schützen⸗Corps mit fliegenden Fahnen und treffll 
cher Muſik aufgeſtellt. Se. Majestät eruhte die Begruͤßun 
der Geiſtlichkeit und der Behoͤrden gnaͤdigſt anzunehmen un 
ſich huldreichſt mit dem Buͤrgermeiſter Mende zu unterhalten, 
Der kurze Aufenthalt brachte dennoch Vielen die Freude, von 
Sr. Majeftät e zu werden, und tiber die beſonde? 
ren Verhaͤltniſſe der Umgegend Bericht erftatten zu duͤrfen. 
In Oppeln fuhr Se. Majeſtaͤt gegen 7 Uhr in den pracht⸗ 
voll erleuchteten Bahnhof, begruͤßt von dem Landrathe deb 
Kreiſes, Herrn Hoffmann. Auch die Krakauer Strafe war 
erleuchtet, Se. Majaſtaͤt nahm das Nachtquartier im NLA 
gierungs⸗Gebaͤude bei dem Praͤſidenten Hrn. Grafen v. Puͤckler. 
Am 1. Okt. fruͤh um 7%, Uhr verließ Se. Majeſtaͤt der 


Koͤnig Oppeln und trafen um 8 uhr auf dem Bahnhof Coſel \ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Fc 
Beilage u.) i 
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Erſte Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


1 
N. 


N Das verfammelte Volk begrüßte den Landesvater mit 
bi lichem Jubel, der in den, Aldern wiederhallte. Von 
1 begaben ſich Ihre Majeftät nach der Feſtung und Stadt 
ale Vor feinem Eintritt in die Feſtung befuchte der 
ii das Fort Friedrich Wilhelm und wurde bei feiner 
0 kehr ſchon an der hieſigen Oderbrucke von Schiffern 
pt, welche ihre Kühne ſchoͤn decorirt, in Form einer 
w. age aufgeſtellt hatten. Unmittelbar hinter der Bruͤcke 
dieren die 1 17 0 0 und dieſen ſchloß ſich 
e Schuͤtzengilde und der Magiſtrat an, welche ſich an der 
der errichteten Ehrenpforte aufgeftellt hatten. Nachdem nun 
15 Buͤrgermeiſter ir Namen der Buͤrgerfchaft ein Willkom⸗ 
70 gegen Se. Majeſtaͤt ausgeſprochen, ſtiegen Hochdieſelben 
us dem Wagen, beſichtigten das hier gleichzeitig befindliche 
enkmal des verſtorbenen Commandanten General v. Neu⸗ 
ann, und gingen zu Fuß untet dem Geläute der Glocken 
Und dem Vivak⸗Ruf des Volks, durch die mit Blumen und 
dechenlaub decorirten Straßen der Stadt, bei der Wohnung 
es Commandanten vorbei, nach der Re Baſtion. Nach⸗ 
em Se. Majeftät von hier aus einen Theil der getan be: 
ſchtigt hatten, begaben ſich Hoͤchſtdieſelben nach der Neu⸗ 
Mann's⸗Baſtion, woſelbſt das Grabmal des verſtorbenen 
General Neumann befindlich iſt. Hier geruhte der Koni 
vie Zeit zu verweilen und feinem Adjutanten Genera 
v. Neumann einen Blumenzweig von dem Grabe feines Va⸗ 
ters als Andenken zu überreichen, worauf erſterer in tiefſter 
ührung Sr. Majeftät beide Hände kuͤßte. Von hier aus 
kehrten Se. Majeſtat nach der Stadt zurück, begaben ſich 
N Begleitung des Ober-Präſidenten zu der ihm von dem 
Fürſten v. Hohenlohe zur Dispoſition geſtellten Eguipage 


und verließen unter lautem Jubelgeſchrei der Volksmenge 
| um 9 ½%½ Uhr die Stadt, um nach dem Bahnhof Coſel zuruͤck⸗ 
zukehren, von wo Sie nach Gleiwitz mit einem Extrazuge 
abgingen. Daſſelbe war um 11 Uhr erreicht. Nach kurzem 
Aufenthalte festen Se. Majeftät die Reife nach den entfernteren 
Grenzgegenden fort. Um Köni 2 
voll ſſchmückten Bahnhofe zu Myslo witz ein. Se. Majeſtät 
at die Strecke von Köͤnigshuͤtte bis Myslowitz durch dieſe 
ahrt einzuweihen die Gnade gehabt und wird ſolche nunmehr 
zum 5, eröffnet werden. Ein Kreis junger Damen, an deren 
pitze Fräulein v. Bornſtedt, Sr. Majeftät ein auf ſeidenem 
Bens gedrucktes Gedicht zu überreichen und zu recitiren die Ehre 
atte, empfing zunaͤchſt den geliebten Landesvater auf einem 

. Junkte unffrer Provinz, wo bisher ein preußiſcher König noch 
nicht geweilt hat. Se. Majeftät haben mit bekannter Gnade 
diefe Huldigung entgegenzunehmen geruht und mit mehren der 
Damen auf das leutſe iafte ſich unterhalten. Nächit den Stän⸗ 
den, den königlichen und Eivil⸗Beamten wurden Se. Majeftät 
auch durch den Feldmarſchall⸗Lieut. Grafen v. Caſtiglione 
aus Krakau begrüßt, der eines beſonders herzlichen Empfanges 
ch zu erfreuen hatte. Se. Majeftät geruhten ein von dem 
Verwaltungsrath der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft 
arrangirtes Dejeuner gnaͤdigſt anzunehmen und ließen ſich mit 
dem Grafen Gaftiglione, den Staatsminiſtern v. Bodelſchwingh 
und Grafen Stolberg, dem Oberpräfidenten v. Wedell und 
Grafen v. Henckel an der Tafel nieder. Nach einem kurzen 
Aufenthalt fuhren Se. Majeftät bis gegen die Krakauer Grenze, 
beſichtigten von den hohen Daͤmmen des Endpunktes der ober⸗ 
lauen en Eiſenbahn die koloſſalen Bruͤcken⸗Bauten der Kra⸗ 
kauer Bahn über den Grenzfluß Przemſa und die geſchmackvoll 
ezierten dag nd die Sr. ee von den anweſenden 
irektoren der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn errichtet 
worden waren. — Bei der Rückfahrt ließen Se. Majeftät in 
Myslowitz fich durch den Ober » Präfidenten v. Wedell die in 


Krakau domilicirenden vier Direktoren der Bahn vorſtellen, 
gegen die Sie huldreich ſich zu äußern ten. Unter dem 
Jubelrufe einer unabſehbaren Menſche e verließen Se. 


Zuhr traf der Koͤnig in dem pracht⸗ 


Adela Myslowitz, um in Kattowitz die Bahn verlaſſend, 
uber Laurahütte, Koͤnigshuͤtte, Scharley und Deutſchpiekar 
nach Neudeck ſich zu begeben. — Zu Catto witz und Gegend 
prangten weit und breit die preußiſchen und ſchleſiſchen Flag⸗ 
gen. Alle Bergleute, alle Huͤttenbeamten, feſtlich gekleidet, 
empfingen den Koͤnig in Spalier; eben fo zu Laura huͤtte. 
Eine doppelte Reihe von Bergknappen und Scholzen waren 
auf dem Wege nach Cattowitz, von woher Se. Maj. erwartet 
wurden, aufgeſtellt, welche Chaine ſich bis an die Ehrenpforte, 
kurz vor dem Eingange in das Huͤttenwerk, erſtreckte. Die 
Ehrenpforte ſelbſt war, nach dem Entwurf des Baumeiſters 
Hrn. Schoͤnfelder in Koͤnigshuͤtte, 36 Fuß hoch, einfach aber 
geſchmackvoll erbaut und zwar ganz aus Kohlen, welche, 
da ſich die Kohlen durch kein Bindemittel dauernd befeſtigen 
laſſen, vermittelſt kleiner eiferner Klammern verbunden wurden. 
Das zwiſchen den einzelnen Stuͤcken angebrachte grüne Moos, 
die wehenden Fahnen, ſo wie der goldverzierte Namenszug Sr. 
2 machten einen intereſſanten Eindruck. Die weibliche 
Schuljugend empfing Se. Majeſtaͤt mit Blumen, die maͤnnliche 
mit Fahnen. Der der Huͤtte vorſtehende Direktor Naglo 
führte Se. Majeſtät nach einer kurzen Anrede durch eine dop⸗ 
pelte Reihe Puddlings⸗ Arbeiter, welche mit ihren eiſernen 
Staͤben innerhalb der Huͤtte Spalier machten, und dem Könige 
oft ein donnerndes Hoch brachten, an eine aus Eiſenſchienen 
errichtete Tafel, worauf eine Suite Materialien und Produkte, 
letztere in einer Art von Muſterkarte vom ſtaͤrkſten bis zum 
ſchwaͤchſten aufgeſtellt waren. Se. Majeftät nahm die Samm⸗ 
5 in folgender Ordnung in gen: Chamotſtein (als 
Umfaſſung der Schmelzraͤume), Eiſenerze, Kalkſtein, Stein⸗ 
kohlen, Coaks, Roheiſen, mehrere Arten von Hohofen⸗Schlacke 
in ſchoͤnſten Exemplaren, Zinkiſcher Ofenbruch, Bleioxyde 
(Nebenprodukt des Hohofen⸗ Betriebs), Titanmetalle, Fein⸗ 
Metalle (im engliſchen Heerde erzeugt), Fein Fenerfi fache 
An dieſe reihten ſich dann: Friſcheiſen, ae Vue yres, 
Eckſchienen, Speichen, Flacheiſen, Rundeiſen, Quadrateiſen, 
Bandeiſen und Bleche. Jedes einzelne Exemplar war im einem 
dazu beſtimmten Kaͤſtchen, mit Namen bezeichnet, ausgeſtellt 
und Se. Maj. geruhten mit einer bewundernswuͤrdigen Ge⸗ 
nauigkeit jedes einzelne zu beſichtigen und zu pruͤfen. Nach⸗ 
dem Se. Maj. über das Dargeſtellte die vollkommenſte Zufrie⸗ 
denheit zu erkennen gegeben hatten, führte Ihn Direktor 
Naglo in das Puddlingwerk, wo in Gegenwart Sr. Majeſtät 
2Eiſenbahnſchienen gewalzt wurden; alsdann in das Schmelz⸗ 
werk, wo die aus dem Rother⸗Ofen hervorſtröͤmende gluͤhende 
Eiſenmaſſe in eine Form lief, welche den Namenszu Er. Maj. 
hellgluͤhend darſtellte. Sobald der Namenszug Sr. Maj. fertig 
war, wurde er in der Gluth noch mit bengaliſchem Feuer er⸗ 
leuchtet. Der Maſchinenmeiſter Talbot hatte die Ehre, Sr. 
Maj. durch den Berghauptmann von Charpentier vorgeſtellt 
und von demſelben in engliſcher Sprache angeredet zu werden. 
Nachdem Se. Maj, dem Direktor Naglo Seine vollſte Zu⸗ 
friedenheit ausdruͤckten, bestieg Allerhoͤchſtderfelbe, in Beglei⸗ 
tung des Heren Ober⸗präſidenken von Wedell, den Wagen 
und eilte nach Koͤnigshutte, unter F Jubelruf 
aller Anweſenden. Zu Königshütte langten Seine 
2 kurz vor 3 Uhr an. Eine ſchoͤne Ehren forte, 
ehr ſinnreich verziert, war zu Ehren des hoͤchſten Gaſtes er⸗ 
aut und gewaͤhrte von fern ſchon einen ſchoͤnen Anblick. Die 
S in Galla⸗Uniform erwarteten mit klingendem 
Spiele Se. Majeſtät. Herr Berghauptmann v. Charpentier 
begleitete Höchftdenfelben in das Innere der Hütte, wofelbſt 


* 
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eine Ausſtellung von Materialien und Produkten auf's Ge⸗ 
ſchmackvollſte angeordnet war und in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt 
gan wurden. Allerhoͤchſtdieſelben unter⸗ 


richteten ſich von inzelnheiten, welche intereſſant ſchie⸗ 
nen, und gaben olle Zufriedenheit zu erkennen. Diefer 
Tag wird wohl den Induſtriellen e unvergeßlich 
bleiben, an welchem fie ihren geliebten Landesvater ſich mit 
einer Theilnahme und Genauigkeit nach den induſtriellen Zu⸗ 
ftänden und Juſtituten erkundigen ſahen, welche deutlich bewies, 
daß Ihm das Wohl aller Seiner Unterthanen gleich ſtark am 
Herzen liege. Se. Majeſtaͤt nahmen gegen 4 uhr Ihren Weg 
uͤber Beuthen nach Neudeck, nachdem Sſe noch einige Augen⸗ 
blicke der Beſichtigung der Kirche zu Koͤnigshütte gewidmet 
atten. , - d 
5 Zu Beuthen traf Se. Majeſtat Abends um 5 Uhr ein. 
Am Weichbilde der Stadt harrte Seiner eine beſcheidene Ehren⸗ 
pforte, welcher jedoch eine zweite glanzvollere, da wo die eigent⸗ 
liche Stadt anfängt, folgte. An letzterer ward Se: Mafeſtaͤt 
vom Magiſtrat, der Geiſtlichkeit und vielen angeſehenen Ein⸗ 
wohnern der Stadt empfangen. Vier und zwanzig junge Maͤd⸗ 
en ſtreuten Blumen, und eine von ihnen recitirte ein Gedicht. 
arauf fuhr d. aa im Schritt in die Stadt, umfuhr unter 
dem Vortritt der Sch 
dann, nachdem er den Magiſtrat huldvoll gegruͤßt, ſeinen Weg 
nach der Scharlei⸗Grube. Daſelbſt angelangt, empfingen 
Allerhoͤchſtdenſelben die hoͤheren Grubenbeamten und führten 
ihn auf eine eigends dazu vorgearbeitete Eſtrade, von welcher 
r einen Blick in dieſe Galmei⸗Grube, die bekanntlich nur eine 
Aufdeckarbeit iſt, thun konnte. Geſchmückt war die Eſtrade 
mit 2 zu beiden Seiten aufgeſtellten und durch Blumenguirlan⸗ 
den verbundenen Säulen von auserleſenen Stücken Galmei 
jeder Gattung. Se. Majeſtaͤt verweilte geraume Zeit bei dies 
fen intereſſanten Anblick, der, ſchon an ſich einzig in feiner Art, 
noch dadurch erhöht worden war, daß alle Stufen der Aufdeck⸗ 
arbeit reich mit Arbeitern beſetzt waren, was dem Ganzen ein 
reges Leben verlieh. Von Scharlei fuhren Se. Majeſtaͤt nach 
Deutſch⸗Piekar, und wurden an den Stufen der gleich am 
Eingang des Ortes liegenden neu erbauten Kirche von dem 
Erbauer derſelben, Pane Fitzek, und noch einem Geiſtlichen 
empfangen, und nach einer kurzen, a ere 
in das Innere der Kirche gefuhrt. Beim Eintritt Sr. Majeftät 
ertönte ein einfacher Choral mit Orgelbegleitung, während 
deſſen die Geiſtlichen Se. Majeftät zum Altare führten, in wel⸗ 
chem das wunderthaͤtige Marienbild enthalten ift, dem die Kirche 
ihren Ruf verdankt, und welches Se. Maſeſtät ſehr genau be⸗ 
trachtete. Darauf verglich Se. Majeftät mehrere vorgelegte 
Zeichnungen des Baues mit der Ausführung, ließ ſich den Baus 
meiſter von Rapatzky vorſtellen und ie be et eine auf die 
Reiſe bezuͤgliche Stiftungsurkunde. Hierauf ſetzten Se. Maj. 
die Reiſe Aut Neudeck fort. Rx x 
Bon Deutfch-Piekar aus eilte Se. Majeftät an der Seite des 
Erb Sberlaudmundſchenk Grafen Henckel von Donnersmark 
dem herrlichen Landſitze Neudeck zu, nachdem nur noch einmal, 
und zwar ER Beſitzung 1 Halt gemacht 
worden war, um von dieſem hochgelegenen Weinberg gus das 
jenſeits der romantiſch⸗künſtlichen Ruine, Carlsburg, ſich ma⸗ 
leriſch ausbreitende Thal zu überblicken. Ein wahrhaft fürſt⸗ 
liche Mohl harrte des koͤniglichen Herrn auf der feſtlich ge 
ſchmuͤckten Burg Neudeck, wo Se. Majeftät, nachdem die An⸗ 
weſenden vorgeſtellt worden, die Frau Gräfin Henckel zur Tafel 
führte, und dann, nachdem der Herr des Hauſes einen Zoaft auf 
dag Wohl des Landesvaters, der in allen Herzen wiederhallte, 
geſprochen, folgenden Trinkſpruch auszubringen geruhte: „Ich 
krinke auf das Wohl dieſes wunderbaren Landes, auf das Wohl 
der Ein ohner dieſer merkwuͤrdigen betriebſamen Gegend, die 
mich ſo freundlich empfing, und was damit in natuͤrlichem Zu⸗ 


engilde einmal den Ring und verfolgte 


ſammenhang ſteht, auf das Wohl meines edlen Wirthes, ſeiner 
1 Gemahlin 1 ganzen erlauchten 10 
ſchlechtes.“ — Ungebundene Heiterkeit und fröhliche Seipräne 
kürzten die Zeit des vortrefflichen Mahles das Uberdfes durch hi 
harmoniſchen Klänge einer gutbefetzten Kapelle noch en 
wurde. — Durch die tageshell erleuchteten Hallen und 172 de 
nern Schloßraum hinweg, von welchem man den Anb 15 16 
ic eden e d des ganzen Landſitzes genoß, ages 
ich Se. Maſ. in das Schloßtheater, um nach Anhörung el: 
artig gedichteten und gut gefprochenen Feſtprologs die Part hr 
Ing eines Wolf ſchen Luftfpiels „der Kammerdiener, deſſt 
theilweis recht gelungene Aufführung häufiges Gelächter her⸗ 
vorrief, anzuſchauen. Auf dem Ruckwege vom Schauſpielhauſe 
feſſelten das prachtig erleuchtete Portal, die ſchoͤne Ehrenpforte 
mit dem transparenken könfgl. Wappen, und die bunten Ampeln, 
die von den Zinnen der beiden Thürme des Schloſſes mag! 
herunterblinkten, die Aufmerkſamkeit des gefeſerten Monarchen, 
— Am Morgen des 2. Okt. um 9 Uhr verließen Se. Maj., nach⸗ 
dem Sie noch gnaͤdigſt in das gräfliche Gedenkbuch ſich einge 
ſchrieben hatten, das Schloß Neudeck, durchfuhren im Schritt 
das feſtlich gefchmückte Tarnowitz, wo die ſchoͤne Knappſchafts⸗ 
Fahne, ein Geſchenk Friedrichs des Großen, einige Augenbli 
des Monarchen Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Beim Jagd⸗ 
ſchloß Repden, gleichfalls Sr. Excellenz dem Standes errn 
Herrn Grafen Henckel gehörig, wurde Halt gemacht. Der König 
beſichtigte, blos von ſeinem freundlichen Wirthe, deſſen Sohne 
Graf Carl Henckel und feinen drei Schwiegerſöhnen, den Herren 
Grafen Reichenbach, Oppersdorf und Sierstorf en die 
inneren Räumlichkeiten des Jagdſchloſſes, und wählte das Ge⸗ 
wehr, um im großartigen Wildparke dem Wafdmanns⸗Vergun⸗ 
gen einige Augenblicke zu opfern. Se. Excellenz General Neu⸗ 
mann erlegte ein ſtarkes Thier. Hierauf fand die Fortſetzung der 
Reiſe e ſtatt, wo der König gegen 12% Uhr eintraf 
und von Sr. Excellenz dem Grafen Henckel und deſſen Famili 
freundlichſt dankend Abſchied nahm. Hier iſt es an der Zeit 
noch eines Umſtandes Erwähnung zu thun, der eben fo bezeich⸗ 
nend für die Herzensgüte unſers verehrten Monarchen ift, als er 
die wohlwollende Geſinnung gegen den Beſitzer Neudeck's zu 
bezeugen vermag. Se. Maſeſtat nämlich, eingedenk, daß fein 
Garde⸗Cufraſſier⸗Regiment aus den Ueberbleibſeln det ehemals 
graͤflich Henckelſchen Regiments gebildet worden, ließ ſich von 
zrlin aus die Uniforn dieſes Regiments nachholen, die Sie 
während der Anweſenheit in Neudeck und den en 
Tag zu tragen die Aufmerkſamkeit hatten. — In Gleiwitz waren 
die Zünfte laͤngs der Straße zur Eiſengießerei aufgeſtellt, an 
deren Eingang eine buntbewimpelte Ehrenpforte praugte, der 
Sor desc wei Obelisken die Zufahrt zur Stadt andenteten. 
or der Eiſengießerei ſelbſt ſtand ein Ehrenportal mit den In⸗ 
fignien des Gewerkes und grünen Laubgewinden geſchmuͤckt, 
durch welches Se. Maj. zu der großartigen Werkſtätte 11 650 
wo abermals ein Abſtich ſtattfand und ſaͤmmtliche Arbeitshallen, 
hauptſoächlich aber die Töpferei in Augenſchein genommen wur⸗ 
den. In eee e Huͤttendirigenten, Herrn Ober⸗Berg⸗ 
raths Reil, geruhte Se. Majeftät noch die Expoſitions⸗Saͤle zu 
beſüchen, in welchen die feinen Gußwaaren 2 Anſtalt aufge⸗ 
ſtellt waren, welche Sr. Maj. bef — 79 eg a zu erre⸗ 
en ſchienen. Auf allerhoͤchſten Befehl wurden einige Gegen: 
ande zur Ausſchmückung der königlichen Palaſte zu Berlin und 
Potsdam gekauft. Nachdem der König noch das Innere der 
Stadt Gleiwitz beſichtigt hatte, begab fich derſelbe zum Bahn⸗ 
hof dleſer Stadt, wo 1 die Behörden in den gnaͤdig⸗ 
ſten Ausdrücken entließ. Hier möge auch bemerkt werden, d 
der Ober⸗Bergmeiſter von Ober⸗Schleſien, der Ober⸗Bergrat 
Erbreich, bei Beginn der Reiſe die Ehre gehabt, Sr. Mafeſtäat 
eine Broſchüre einzuhändigen, worin er die wiſſenswürdigſten 
Notizen uͤber den ſchleſiſchen Bergbau zuſammengeſtellt hatte. 


"ya 833 


Dum 2 Uhr rollte der k. Dampfwagen an der, durch ungeheure 
Nn en und Wimpel bezeichneten Bauſtelle der oberſchleſiſchen 
chinenbau⸗Anſtalt voruͤber in der Richtung von Candrzin 
‚fer. Hier empfingen die Behörden und Stände des Ratiborer 
(Wies den koͤnigl. Reiſenden, der bald darauf in dem eleganten 
kbaggon der Wilhelms⸗ Bahn Platz nahm, um dem Ziele des 
utigen Tages zuzueilen. Boͤllerſchuͤſſe ertoͤnten mit dem 
Fürrähruf der zahlreich verſammelten Menge zugleich in Ra⸗ 
(cor Sammer, wo Se. Durchlaucht der Herzog von Rati⸗ 
en an einem waidmaͤnniſch aufgeputzten Ehrendogen, ums 
NIE von feinen Jaͤgern, Waldmeiſtern und einigen Hunderten 
lle Bergknappen den gefeierten Monarchen willkommen hieß. 
r die Oder dahin, auf welcher viele Schiffe mit aufgehißten 
ben einen freundlichen Anblick gewährten, und durch lange 
zungen von froͤhlich jauchzenden Eiſenbahnarbeitern flog der 
ain der alten Piaſten⸗Reſidenz Ratibor zu. — Lauter Enthu⸗ 
te mus und freudeglänzende Geſichter empfingen und begluͤck⸗ 
u den verehrten Landesvater, der in den Equipagen und an der 
Für des Herzogs von Ratibor, während Se. Durchlaucht der 
h tft von Lichnowski neben dem Wagen ritt, durch die groß⸗ 
tige e nach Seiner Wohnung im Landſchaftsge⸗ 
Suu i 


begab, die ſtattlichen Reigen der Stadtverordneten, 
nungen, Kaufleute, Schulzen und Schützengilde, die in Parade 
gufmarſchirt war, huldreichſt begruͤßend. Bald darauf ließen 
ich Se. Maj. die Behoͤrden und die Ritterſchaft vorſtellen. Sie 
Akten die Ehre, zur Tafel beigezogen zu werden. — Am 3. Oc⸗ 
ober, Morgens um 6 Uhr, reiſte Se. Majeſtäͤt der l bei 
ber guͤnſtigſten Witterung, die ihm während der ganzen eiſe 
u geblieben, vom Ratiborer Bahnhofe ab, wo abermals die 
ehoͤrden zum feierlichen Abſchied verſammelt waren. In Ko⸗ 
el, wo auch die Direktoren der Wilhelms⸗Eiſenbahn zur Ruͤck⸗ 
hr vom koͤnigl. Zuge ſich trennten, dankte De nochmals 
nädigſt für den Ihm zu Theil gewordenen freundlichen Em⸗ 
fang, für die Zukunft ſich alle fr c ne verbittend, indem 
e. Maj. dann, ſo geruhten Sie ſich auszudruͤcken, „als alter 
ekannter ſich aufgenommen ſehen wollte!“ — Ohne Aufent⸗ 
alt wurde die Reiſe auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, deren 
irektion, reprafentirt durch die Herren v Loͤbbecke, Schiller, 
dewald und ee de Allerhoͤchſtihn auf der ganzen Tour 
urch ul ien begleitet hatten, bis Oppeln fortgefegt und 
10h kurzer Raſt daſelbſt, ſo wie in Brieg trafen Se. Maj. um 
0 ½ Uhr in Breslau wieder ein, um ſich foglelch nach dem Frei⸗ 
Urger Bahnhofe zu begeben, von wo Sie nach einem Dejeumer 
af Eiſenbahn bis Freiburg und von da über Bolkenhayn 
u. f. w. noch nach Erdmannsdorf zuruͤckkehrten. (ſ. Hirſchberg.) 
(Breslauer Zeitung.) 
— — • öw⅛ [ ä—äEää4ę—2——— EEE 
* Mig celle. i 
In der Dorfzeitung lieſt man: man hat die Entdeckung ge⸗ 
macht, daß die Staͤdte Leipzig und Dresden ſich, ihrem Weſen 
nach, durch einen Vokal unterſcheiden. In jener herrſcht der 
Kiſten⸗, in dieſer der Kaſtengeiſt. 


Rübezahl an den Boten aus dem Nieſengebirge. 


Nach einer fo, furchtbaren Kanonade, wie Du, mein lieber 
Bote, fie in Deiner letzten Nummer über mich daher branfen 
leßeſt, haſt Du mich a für todt gehalten, ich bes 
eile mich daher, Dir anzuzeigen, daß kein einziger Schuß mich 
getroffen hat und ich noch wohl und munter bin, wie zuvor. 

zamit Du mich aber nicht etwa für kugelfeſt hältft, fo habe 
die Guͤte, mir ins Lager meiner Feinde zu folgen; wir werden 


dieſelben ein wenig retognosciren, und Du wirft Dich bald üͤber⸗ 
zeugen koͤnnen, daß es ganz und gar mit rechten Dingen zuging, 
wenn ich im Gemetzel unverletzt blieb. g 


Siehſt Du dort vor der Front den beleibten Invaliden mit 
gemeſſenen Schritten einherſtolziren? Er hat nur wenig Jahre 
des Lebeus Laſt und Hitze getragen und lief mit vollem Segel 
in den Hafen der Ruhe ein, dem Hymen ihn zuführte. In der 
linken Hand hält er einen gewichtigen Weberbaum, und ſeine 
Rechte ſtreckt er nach einem verroſteten Beil, das ſtatt des 
Schwertes an feiner Seite haͤngt. Aus ſeiner früheren Akti⸗ 
vitaͤt hat er einige Rudera von Gelehrſamkeit gerettet, die ihn 
ermuthigen, als Literat auf dem Gebiete der Oeffentlichkeit zu 
erſcheinen. Er iſt die Hauptperſon bei dem blutigen Drama. 
Seine Umgebungen — der Mann mit dem verrofteten Flei⸗ 
ſchermeſſer, die kleine runde Geſtalt mit dem Vollmondsge⸗ 
ſicht und der wichtigen Amtsmiene, und der junge Mann mit 
der Feder hinter dem Ohr — ſcheinen bloße Statiſten, oder 
richtiger, Automaten zu fein. Bor der kleinen Schaar erblickſt 
Du eine lederne Kanone. Sie iſt geladen mit Mondſchein und 
einigen gedoͤrrten Witzen, die unfer Inpalide auf der Boden⸗ 
kammer eines vor hundert Jahren verſtorbenen Humoriſten 
mühſam zuſammengeklaubt hat. Voll Zuverſicht auf dieſe 
Waffe und im Gefühle eigener Kraft, ſtuͤrzt der literariſche 
Held auf mich los, wie Don Quixote gegen die Windmühlſlü⸗ 
gel. Wie jaͤmmerlich er ſich bei dieſem tollen Anlaufe gebehr: 
det, iſt Dir und den Zeugen des Kampfes bekannt!). Etwas 
Wahres zu ſagen, iſt fein beſchraͤnkter Kopf nicht im Stande 
geweſen, er hat daher eine fade, erbärmliche Fabel erfinden 
müſſen, worin er mich bei einem Brauer einkehren und mit 
den Bauern ſpielen läßt. Wie liebenswurdig. Er ſtempelt 
mich, wahrſcheinlich um mich bei irgend wem zu verdächtigen, 
zum Spieler. Nun das kann ſich ein Geift, den man ſonſt 
fuͤr den en e — + Gott ſei bei uns! — hielt, ſchon ges 
fallen laſſen. Scheint es doch jetzt Sitte geworden zu ſein, 
rechtlichen Männern, die das Schwarze allezeit ſchwarz nen⸗ 
nen, und ſich dadurch mißliebig gemacht haben — wenn man 
ihnen auf andere Weiſe nicht beitommen kanß — allerhand 
menſchliche Schwachheiten anzudichten. Da ſollen ſie nicht 
allein „Karten ſpielen “ um Bier, ſondern auch „um Geld, mit 
allerlei Leuten, an allerlei Orten, auch an öffentlichen.” Aber 
lieber Bote, haſt Du denn den liebenswürdigen Fabeldichter 
nicht gefragt, was er eigentlich mit ſeinem abgeſchmackten 
Maͤhrchen; oder beſſer, Gemähre, hat ſagen wollen? — 
Wußte er denn gar nichts Vernuͤnftiges zu ſagen, oder etwas 
zu erzählen, was ſich mit mir zugetragen? Warum Fabeln 
erdichten, wo Thatſachen ſprechen ſollen? Eine Widerlegung 
fo abgeſchmackten Zeuges mutheſt Du mir, und muthen mir 
die freundlichen Leſer wohl nicht zu. Ich wurde nur meinem 
Renommse damit ſchaden. Wahrſcheſnlich haft Du mir mit 
dem ganzen ſaubern Machwerk —— Spaß machen wollen. 
Du weißt, daß ich zuweilen an Unterleibsbeſchwerden leide. 
Da haſt Du denn gemeint, daß eine 10 f kräftige Erſchütte⸗ 
rung des Zwerchfelles mir recht heilſam fein würde. Für dieſe 
gute Meinung bin ich Dir ſehr dankbar, Ich habe ſo recht aus 
vollem Halſe gelacht, und das hat eine hochſt wohlthätige 
Wirkung auf meinen Unterleib gehabt; ich fühle mich in der 
That recht erleichtert. Bringe mehr dergleichen Unſiun, und 
Du erſparſt mir jahrlich einige Rezepte. 


„) Ich will hier nur auf etwas aufmerkſam machen. Meinen 

erſten Artikel batte ich am Tage Ruffin (27. Aug.) geſchrie⸗ 
ben. Der Setzer hatte aus Verſehen Ruffei geſezt. Meinem 
Don Qufrote war aber Ruffin ein böhmiſcher Berg geweſen, 
und er hatte ſich eine Höhle Ruffei darunter gedacht. Vor 
ſolcher Grlehrſamkeit muß man wohl Reſpekt haben. 


* 
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Nun noch eine Bitte, lieber Bote! Sage doch gefälligft dem - 


Br. Seidel, daß er ſich künftig nicht mehr möge einfallen laſ⸗ 
ſen, Eſſig unter das, den Gaͤſten zu reichende Bier zu gießen, 
er möchte vielleicht nicht immer fo nachſichtige Gaͤſte finden, 
die ſich dergleichen Spaͤße gefallen laſſen. Gehab Dich wohl. 
Dein wohlaffectionirter Ruͤbezahl. 


4349, Der bekannte Optikus Herr Reis, Beſſtzer einer optiſchen 
abrik in Nymwegen, welcher für, feine Leiſtungen noch kuͤrz⸗ 
ich durch die goldene Medaille fuͤr Wiſſenſchaft und Kunſt 

von Sr. Majeſtät dem König ausgezeichnet wurde, iſt hier 

eingetroffen, um optiſche Vorträge über naturwiſſenſchaftliche 

Beobachtungen zu halten, und ſolche mit mikroskopiſchen 

Experimenten zu begleiten. Wir erlauben uns auf dieſe 

Vortrage ſowohl, als auf die Inſtrumentenſammlung des 

Herrn Reis, wohnhaft im weißen Roß, das Publikum hier⸗ 

durch aufmerkſam zu machen. BEL TR 

Hirſchberg, im Oktober 1846. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
4238. Allen Freunden, beſonders den geliebten Seminar⸗ 
bruͤdern (40 — 43) empfehlen ſich als Verlobte 
; Marie Liers, 
f Julius Richter. 
Zuͤllichau, den 2. October 1846. 


254. erbindungs - Anzeige. r) 
Unsere gestern in der Kirche zu Meffersdorf 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit & 


wi 


Verwandten und Freunden ganz ergebenst an und & | 


empfehlen uns Ihrem ferneren Wohlwollen. 7 
Schwarzbach, den 29. September 1846. PS 
) A. M. Ruehle, Gastwirth 2 
® J. C. Ruehle, geb. Zimmermann. & 

. 
4286. Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unſere, am 28, d. M., vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Landeshut, den 30. Septbr. 1846. 

Alexander Hoeger, Oberlehrer. 
Marie Hoeger, geb. Völke. 


Entbindungas Anzeigen. 

4330. Heute fruͤh 5%, Uhr wurde meine liebe Frau, von 

einem geſunden Knaben ses entbunden. 
Schmiedeberg, den 1. Oktober 1846, 


C. F. J. Matheſius. 


4346, Entbindungs 12 1 . 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner lieben Frau 
von einem muntern Knaben, zeigt ſtatt beſonderer Meldung, 
Freunden und Bekannten, hiermit ergebenſt an. 
Friedeberg am Queis, den 5. Oktober 1846. 
S. G. Scheuner. 


4317. Die am heutigen Tage erfolgte läge Entbindung 
feiner lieben Frau von einem gefunden Knaben zeigt allen 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung an 
Schoͤnwaldau, den 4. Oktober 1846. 
Becker, Kantor und Lehrer. 


Todesfall: a 
4240. Den Tod ſeines Vaters, des Gaſthofbeſitzer Herrn 
Auguft Genzky zu Goldberg, zeigt feinen entfernten 
Freunden hiermit * an 

der Amtmann Rudolph Genzky. 


— 


4250. Am 30. Sept. Nachmittags 4%½ Uhr entſchlummer, 

fanft zu einem beſſern Jenſeits unſere gute, treue? hne 4 
2 Helene, verw. Frau Kaufmann Brit 
erſelbſt. 

8 Liebe ſchließt Ihr Grabmal zu. 
Hirſchberg, den 5. Oktober 1846. £ 

Namens der Hinterbliebenen, der Kaufmann Garganich 


4298. Am 209ſten Sept. ftarb mein geliebter Sohn 2y, 
Großbauergutsbeſitzer Carl Menzel zu Rabishau, Ber: 
Jahr alt, an der Ruhr. Entfernten Freunden un, hme 
wandten macht diefe traurige Anzeige, um ſtille Theilnahme 
bittend der Bauergutsbeſitzer und Kirchenvorſteher rf. 
Gottfried Menzel zu Blumendorf. 
—̃ — Ü: — 
4287. Den 19. d. M., Mittags 12 uhr ſtarb an Lunge, 
ſchwindſucht mein guter, treuer Freund, der Schul une. 
Kandidat Herr Ernft Menzel (I) aus Gleinitz bei Glo . 
Lieben Seminarfreunden hiermit dieſe betrübende Anze 9 
Der Lehrer Koſchel in Lüben. 


4297. Noch blutete die Wunde, welche. der am löten 
Sept. erfolgte Tod meines heißgeliebten Kindes, Marie 
Lonife Emilie, deren . Daſein nur 10 Wochen 
waͤhrte, meinem Herzen geſchlagen hatte, als der uner⸗ 
bittliche Tod ſich ſchon wieder eine neue Beute ſuchte, 
indem er mir am 29. Sept., alſo nur 14 zan fpäter, 
meinen geliebten Mann, den Großbauergutsbeſitzer Carl 
Ehrenfried Menzel nach vielen Leiden in ſeinem 32. 
Lebensjahre entriß, nachdem unſere glückliche Ehe noch 
nicht volle 3 Jahre gedauert hatte. 

Um ſtille a Sr an meinem tiefen Schmerze bittend, 
macht auswärtigen Freunden und Bekannten dieſe trau⸗ 
rige Anzeige. Rabishau, den 4. Okt. 1846. 

Die tiefbetruͤbte Chriſtiane Renate Menzel, 
geb. Roͤhrich. 


4292. 


Abendklänge. 


Ihrer am 15. Septbr. 1846 in einem Alter von 58 Jahren 
3 Monaten und 8 Tagen nach langen Leiden entſchlafenen 
redlichen Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


der Frau Bleichermeiſter 
Beate Preller, geb. Worbs, 
gebracht von ihren tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Nimm uns hin, nimm unter Deinen Flügel 

Unſre heiße Wehmuth, Erdenſchmerz! 
Unter dieſem friſchen Grabeshuͤgel 

Ruht, gebrochen und, ein Mutterherz, 
Ruhet, weil von langen ſchweren Leiden : 
Es der Todesengel follte ſcheiden, 

Still verlaſſen unſrer Liebe Haus, 

Von des Lebens Muͤh' und Klage aus. 


Mutter Du, die uns die Blumenkette 
Unſres Daſeyns, unſrer Freuden wand, 
Und in unſren Dank das l 
Von der Pflichtentreue Arbeit fand, 
Laß, Verklärte, was Du uns geweſen, 
e Freunde ihrer Pflichten leſen, 
Die der Liebe Mahnungen verſtehn, x 
Hand in Hand durchs Leben fortzugehn! — 


RE 


* 
Eroß und edel warſt Du ſelbſt im Kleinen, 
3 Warſt es überall, und dieſer Ruhm 
Soll, ermunternd ſtets uns zu erſcheinen, 
Werden mehr auch unſer Eigenthum. 
Was Du ſtill geleiſtet und getragen, 
Fuͤhlten, ſchätzten wir, um uns zu ſagen: } 
„Wat der Tugend Prüfung lang’ und heiß, 
Dauernd ſchoͤner bluͤht ihr dann der Preis.“ 


Friede Deiner theuern Aſche! — Segen, 
Dir ſo treu bei uns erworben, thaut 
Auf ſie nieder; Dank und Achtung hegen 
k Dir den Denkſtein, von Dir feldft erbaut, 
Wo, enthoben ihrer Ohnmacht Schranken, 
Lieben nicht mehr hinter Särgen wanken, 
Seelige, mit Dir im Schoͤnverein 
Wuͤrdiger ihn dann Dir zu umreihn. 


Voigtsdorf, den 24. September 1846, 


Gottfried Preller, Bleichermeiſter, als Gatte. 
Ehriſtian Preller, 
Ernſt Preller, 
Fa \ 4 275 
8 riederike Preller 
| Johanna Bellen 
| Moritz Mens, 
Chriſtian Krebs, 
Auguſte Preller, 
geb. Geier, 
11 Enkelkinder. 


als Kinder. 


als Schwiegerkinder der 
Verewigten. 


4301. Worte des Schmerzes, 


dem Andenken unſerer fo früh von uns 
geſchiedenen Kinder und Geſchwiſter 


Emma Agnes Karoline Siebenhaar, 
an der Auszehrung geſt., d. 12. Juli d. J., 
im Alter von 15 Jahren 6 Monaten, — und 
Anna Klara Emilie Siebenhaar, 
am Scharlachfieber geſt., d. 12. September d. J., 
im Alter von 8 Jahren, — gewidmet. 


Noch blutet' unſer Herz, noch war nicht überwunden 

er Schmerz, der uns fo herb vor wenig Jahren traf *), 
noch dachten oftmals wir in einſam ſtillen Stunden 

an die, die ſchlummerten ſchon ſanft des Todes Schlaf, 
da napt von neuem uns der Prüfung ſchwere Stunde: 
vom Nachtthau kalt beruͤhrt, welkt eine Bluͤthe hin, 
die air verhieß, — es ging aus unſerm Bunde, 

er traulich uns vereint, die gute Em ma hin, 

in in des Todes Nacht, zu zart für dieſes Leben. 

on hoͤhern Weſen, rein wie ſelber ſie, umgeben, 
ſchwingt ſie ſich auf in 5 hellern Reiches Licht, 

n dem der Nachtthau niemals eine Bluͤthe bricht. 

| 

) Sechs der Kinder und Geſchwiſter ſtarben in den erften 
Lebensjahren. Zwei andere, ſchon ältere, Emil und Ma⸗ 
thilde ſtarben, erſterer vor 5 Jahren den 1. Auguft, im 
Alter von 17%,, und letztere vor 3 Jahren den 25. Mai, 
im Alter von 20 ar Ihnen folgten dieſes Jahr die 
obengenannten zwei Geſchwiſter innerhalb neun Wochen, ſo 
daß von 14 Kindern nur noch 4 am Leben ſind. 


Wir aber fühlten unſer Innerſtes erbeben 

im herben Schmerz, und Gram erfaßt uns bang und ſchwer. 
Doch ahnten wir wol nicht, ſo bald es zu erleben, 

daß enger nod) der Kreis der Lieben um uns her 

ſich ſc ießen follte, daß fo früh ſchon ſollt' erblaſſen 
noch Eins der Theuren, daß, zu gut für dieſe Welt, 
uns unf’re liebe munt're Anna würd' verlaſſen, 

und daß die letzten Stunden ihr ſchon zugezaͤhlt. 

Doch war's ſo! Unſ're Liebe konnte fie nicht halten! — 
Dort droben, wiſſen wir, wird herrlicher entfalten 

fie ſich in jenem Reich, für das fie früh beſtimmt, 

in das uns Alle einſt der Herr hinuͤber nimmt. 


Ja, frohe Hoffnung auf ein dauernd Wiederſehen, 
Du tröfteft unſer Herz, das faſt dem Schmerz erlag, 
Vor Gottes Thron vereint da werden wir einſt ſtehen; 
Dann folgt der truͤben Erdennacht der hellſte Tag. 
Euch aber wollen feſt wir in die Herzen ſchließen, 
Euch, die Ihr nun in hoͤhern lichtern Räumen weilt. 
Einſt werden wir auch unſers Lebens Lauf beſchließen; 
Dann freudig unſer Geiſt zu Euch hinuͤber eilt. 
Nun ruhet wohl! Euch iſt auf's Lieblichſte gefallen 
Das Loos, umgeben dort von unſern Lieben alle, 
Ruht Ihr nun, Theure, ſicher in des Vaters Schooß; 
Lebt wohl! ruht fanft! wir gönnen Euch dieß ſchoͤne Loos. 
Bielau bei Hainau, den 1. October 1846. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter: 
Siebenhaar, Schullehrer. 5 
Louiſe Siebenhaar, geb. Geißler. 
Herrmann 
auline 
arie 
Klementine 


Deukmal 8 Erinnerung 


ei der 

einjährigen Wiederkehr des Todestages 

5 der weil. Frau Gaſtwirth c 
Wilhelmine Mübte, geborne Wagenknecht, 

zu Schwarzbach, Kreis Lauban; 
A geft. den 13. Oktober 1845. 
Gewidmet von den trauernden Eltern, Geſchwiſtern und 
Schwiegereltern in Meffersdorf und Grenzdorf. 


Iſt auch ſchon ein volles Jahr verſchwunden, 
Seit des Grabes Nacht Dich, Theure, deckt, 
Ach, fo heilen doch nicht unfre Wunden, 
Deren Schmerzen jeder Morgen weckt. 


Weinend denken wir der Schreckenstage, 
Die des Jahres Kreislauf führt zuruͤck. 
Lauter tönet unſres Herzens Klage: 

Ach! Dich traf ein allzu hart Geſchick! 

Ja, wir wurden unſerm Gram erliegen, 
Daß wir nie mehr Dich hier ſollen ſehn, 
Huͤlfe nicht des Glaubens Kraft uns fiegen, 
Und der Trennung Schmerz uns uͤberſtehn. 


Er lehrt uns hinauf zum Himmel ſchauen, 
Wo ch Vater waltet een 150 
Heißt uns ihm unwandelbar vertrauen, 
Was er auch, uns unerklaͤrbar, thut. 

Und ſo wollen wir ergeben tragen, 
Was ſein weiſer Rath uns ließ geſchehn, 
Bis uns wird der ſchoͤne Morgen tagen, 
Wo im Himmel wir Dich wiederſehn. 


Siebenhaar. 


4331. 


— — 


4283. Erinnerung am Jahrestage 
meines am 7. October 1845 in dem Alter von 65 Jahren 
7 Monaten 14 Tagen verſtorbenen Ehegatten 
Gottlieb Engler, 
geweſener Freibauergutsbeſitzer, Ortsrichter, Kirchen » und 
Schulvorſteher in Alt⸗Weisbach. 
Geweiht von ſeiner hinterlaſſenen Chefrau 
Maria Noſina geb. Röhricht. 


Schon ein Jahr deckt Dich der Grabeshuͤgel, 
Wo wir weinend Dich einſt ſenkten ein; 
Schon ein Jahr als der Vollendung Fluͤgel 
Trug Dich aufwaͤrts zu dem beſſern Sein. 


Ach, wir denken Deiner alle Stunden; 

Denn Du, guter Vater, fehleſt uns ſo ſehr. 
Leer iſt's um uns, ſeit Du hingeſchwunden, 
Und uns bluͤhet keine Freude mehr. 

Nimm noch einmal für die viele Liebe 

Unſern Dank, aus inn'rer heil'ger Pflicht 

Auen en wir, o, wenn es blühend bliebe! 

luf Dein Grab heut' ein Vergißmeinnicht. 

rr ·A AAA ⁵ 5 Sa er TUR BT EE Dam TORE 
Kirchen ⸗ Nachrichten.“ 
Get.raut. 


Hirſchherg. Den 29. Sept. Iagf. Gottlieb Hildebrand, 


Gaſtwirth in Roͤhrsdorf, mit Chriſtiane Louiſe Roſalie Mende. 

Bolkenhain. Den 16. Sepkbr. Hr. Joh. Auguſt Linhardt, 

Drechslermſtr., mit Safe ee Louiſe Friederike Erler. 
e bo 


= ven. 

Hirſchberg. Den20, Sept. Frau Lohgerbermſtr. Hertzog, 
e. S., Paul Herrmann Reinhold. 

Kunners dorf. Den 9. Sept. Frau Gartenbeſ. Scholz, 
e. S., Friedrich Auguft, 

Grunau. Den 25. Sept. Frau Juw. Dittmann, e. S., 
Friedrich Traugott. 

ſt or ben. 


e 

irſchberg. Den 27. Sept. Die unverehel. Friederike 
Schenk, 65 J. — Den 29. Carl Heinrich Guſtav 
Sohn des landraͤthl. Secretair Hrn. Richter, 24 J. — Frie⸗ 
drich Wilhelm Auguſt, Sohn des Korbmacher Kohler, 5 W. 
2% — Den 30. Frau Johanne Helena geb. Haberlaͤnder, 
hinterl. Wittwe des verſt. Kaufmann Hrn. Bruͤchner, 73 J. 
1 M. 13 T. — Carl Samuel Ziegert, Schuhmachermeiſter, 
36 J. 1 M. 15 T. — Den 1. Okt. Frau Marie Roſſne geb. 
NR hinterl. Wittwe des verſt. Maurer Spetlich, 58 J. 


. — Den 3. Friedrich Schenk, Maurergeſ., 36 J. 


ee en e . 

In vor. Nr. d. B. iſt bei den Gebornen zu Hirſchberg ſtatt 

1 1 5 Privat⸗Secretair Richter, Frau landräthl. Secretair 
ichter zu leſen. 85 


— 


unglücks fall. > 
Zu Goldb erg war d. 27. Sept. Vormittags der Arbeits⸗ 
mann Joh. Gottlieb Seibt auf einem Birnbaume beſchaͤftigt, 
die Fruͤchte von demſelben abzunehmen, fiel von dieſem herab 
und ſtarb in Folge dieſes nach einer halben Stunde; alt 61 J. 
Natur ⸗Merkwürdigkeit. 
ſchon ohnlaͤngſt, wenn ich nicht irre in einem oͤffent⸗ 
lichen Blatte, von einem 25 Pfund wiegenden Kürbis, als 
einer befondern Natur = Seltenheit, die Rede war, fo dürfte 
wohl ein dergleichen in dem herrſchaftlichen Garten be Ober⸗ 
Röversdorf gezogener Kürbis, wegen ſeiner außerordent⸗ 
lichen Größe und Schwere, als eine um fo größere Merkwuͤr⸗ 
digkeit erſcheinen, da derſelbe drei preuß. Ellen, weniger 


ü Wenn 
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Ferdinand, 


iſt eingetroffen und iegt zum Abholen bereit: 2 
Theiner, Dr. Anton, die vefosmatorifchen Ns 
ein 
tritt aus der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche und 
Bret 
K 


2 


* „Zur Bequemlichkeit des Publikums!“ 1 
Die Herren M. J. Sachs und Söhne hierſelbſt ma ven 
in Nr. 40 d. Bl. bekannt, daß fie während der Anweſenhe 
der Allerhoͤchſten und hohen Herrſchaften in Erdmannsder \ 

ur Bequemlichkeit des Publikums, täglich zweimal eine 

mnibus dahin und von dort zuruck abgehen laſſen wuͤrden. 
Geſtern und heute waren Paſſagiere zur beſtimmten Zeit hi 
Ort und Stelle, warteten jedoch vergeblich auf die Ankunft 
des famoſen Omnibus und fahen ſich, von der wahrſcheln⸗ 
lichen Bequemlichkeitsliebe der Herren Sachs hinter 


das Licht geführt, nach langem Harren endlich genöthigt eine 


Lohnfuhre zu dingen. Da dem außerordentlichen Bequem 
lichkeitsfinn der P.P Sachs alſo nicht vertraut werden 
kann, iſt es doch wohl beſſer, kuͤnftig gleich per Poſt zu fah⸗ 
ren, da der Unterſchied ja doch nur einen Silbergroſchen 
betragt. 
nicht mehr taͤuſchen. 

Hirſchberg, den 6. October 1846. 


4206. Sonutag, den 18. Oktober, Vormittags 
10 Uhr, iſt bei der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zn 
Friedeberg am Queis Gottesdienſt und nach demſel⸗ 
ben Gemeinde⸗Verſammlung. 

Der Vorſtau d. 


( TT 
Sonntag, den 11. Okt. a. c., 
wird in der Gnadenkirche zu Landeshut, von 11 Uhr Bor 
mittags ab, chriſt⸗katholiſcher Gottesdienſt abgehalten wet 
den. Dieß zur Kenntnißnahme der Betheiligten. 
2300: Stadtiſche Nefjource. 
Sonnabend, den 10. October, wird unfere Berfamm 
lung durch die Gegenwart des e el 


freut werden. Der Vorſtand. 
4344. IV. S 10, 107 1.1, Gch, V2 ＋ 1252 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. . 
Bekanntmachung. 


4347. J 
Stadtverordne— 


In Uebereinſtimmung mit Einer Wohl, 


minialparcelle No. "Ar in Schwarzbach einen Termin au 
den 14. Okt. d. J., Vormittags 11 uhr, in dem Sa, 
jene anbernumt, wozu wir Pachtluftige mit dem Bemer⸗ 
en einladen, daß die Ver Er vom 1. Novbr. 1840 bis 
Ende Dez. 1852 laͤuft und die n 155 Bedingungen in un⸗ 
feret Regiſtratur erſehen werden konnen. 
Hirſchberg, den 5. Okt. 1816. 
Der Magiſtrat. 


Mögen die P. l'. Sachs künftig das Publikum 


ten⸗Verſammlung haben wir wegen Verpachtung der Do: 


— 
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‚Be. Bekanntmachung. 

— Uebereinſtimmung mit Einer Wohl. Stadtverordne⸗ 
ö erſammlung haben wir wegen Verpachtung der Graͤ⸗ 
ti, naͤchſt der ſtädtiſchen Ziegelei auf ein Jahr, vom 
N Januar 1847 bis Ende Dez. 1847, einen Termin auf 
. Okt. d. J., Vormittags 11 uhr, in dem Seſſions⸗ 

mer angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige einladen. 

Lirſchberg, den 5. Okt. 18460. 

— ans... 
4190. Bekanntmachung 
wegen Verpachtung des ſtädtiſchen Weinkellers. 

Auf den von uns beſtätigten Beſchluß Einer Wohllöbl. 
va otverordnetenverfammlung foll der mit dem letzten Tage 
i Dezembers dieſes Jahres ablaufende Pacht des hieſigen 
ſdtiſchen Weinkellers wiederum auf ſechs nachfolgende 
wahre, von 1847 bis 1853, an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
un öffentlich verpachtet werden, und haben wir hierzu 
Men Licitationstermin auf N 
‚den 10. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an unſerm Seſſtionszimmer angeſetzt, zu welchem Pachtlu⸗ 

ge mit der Eröffnung eingeladen werden, daß die der Pach⸗ 

ing zum Grunde liegenden Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
a eingefehen werden können. 
Hirxſchberg, den 28. September 1846. 


x Be ng. 

Es iſt beſchloſſen worden, daß das fammtliche Stamm = und 
| Unenporz ir dtiſchen Eichwalde hinter Altlast, auf einer 
N e von circa 80 Morgen, gut beſtanden, in Pauſch und 
bergen, gegen ſofortige Bezahlung, oͤffentlich meiſtbietend 

uft werden ſoll.— 
. Termin zum Verkauf ſtehet 
auf den yten November d. J. Vor⸗ und 
im Nachmittags 
h vi magiſtratualiſchen Seſſionszimmer hierſelbſt an, und laden 
ir kautionsfaͤhige Kaufluſtige dazu ein. — 1 
M ie Bedingungen find in der Warteſtube und in dem Kaͤm⸗ 
Ereikaſſen⸗Locale ausgehangen, und koͤnnen täglich, außer 
ountags, eingeſehen werden. — 
Parchwitz „den Ilten Mai 1846. 
3 Der Magiſtrat. 
50. Holzverkaufs- Anzeige. 
Das dem Fabrikanten Anton Merkel und dem minorennen 
8. H. Engler zu Alt⸗Weſsbach, Landeshuter Kreiſes, 
ſhörige 20 bis 40 Jahr alte, ide auf 600 Rthlr. taxirte 
hende Holz, auf einer zum Niederblasdorfer Territsrio ge⸗ 
tigen, an die Feldmarken des Eng! er’fchen Bauergukes 
An 19 Alt⸗Weisbach angrenzenden Flache von circa 42 Mor⸗ 
5 ol 117 Abholzen Tbeilün shalber in dem hierzu an Ort 
EN Ste 


13 Alt⸗Weisbach auf den e 
din, Oktober c., von Vormittags 9 bis 12 uhr, 
gbeſetzten Termine an den Meiſtbietenden öffentlich verſtei⸗ 


e und reſp. in dem Engler' ſchen Bauergute Nr. 


een muß bis 26. Mai 1851 erfolgt fein. . Die Taxe und 


te Hälfte 14 Tage darauf baar erlegt werden. Die Ab⸗ 

in „ven Licikatjonsbedingungen find wahrend der Amtsſtunden 
Siſerer Regiſtratur einzuſehen. 

da whiedeberg, den 6. September 1846. 


Gerihts: Amt der Herrſchaft Pfaffendorf. 


A Der Mag i ſter at. 
Rs kauntmachn 


05 werden. Die Hälfte des Meiſtgebots muß ſofort, die 
bey 
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4202. Procla ma. IR =. 

Zur Fortſetzung der Lienig' ſchen Subhaſtation No. 51 
zu Kupferberg, ſteht neuer Bietungstermin auf 

den 7. November e. Vormittag IL Uhr, 

zu Kupferberg an. Taxe und neueſter Hypothekenſchein in 
unſerer Regiſtratur. 

Hirſchberg, den 16. September 1846. 


Königliches Lande und g 
3410. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum Verkauf der gr nothwendigen Subhaſtation geſtell⸗ 
ten, ſub Nr. 244 zu Boberroͤhrsdorf 8 gerichtlich auf 
4167 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzten hein de der Jo⸗ 
hanne Chriſtiane, verehel. Baumann gehoͤrig, ſteht auf 

den 7. November c., N 11 uhr, 
in dem Gerichts⸗Lokale zu Boberroͤhrsdorf Termin an. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im ations⸗ 
Termine feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 20, Juni 1846. 

Graflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


4248. Nothwendiger Verkauf. 

Die Johann Gottlieb Langerſche Hofehaͤuslerſtelle nebſt 
Acker und einem Garten ſub Nr. 40 des Hypothekenbuchs zu 
Alt⸗Roͤhrsdorf gelegen, abgeſchaͤtzt auf 250 Rthlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſo 
den 19. Januar 1847, Vormittag 11 uhr, 
in der „ Lauterbach ſub⸗ 
haſtirt werden. Bolkenhain, den 6. September 1846. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft ee, 
erner. 


4147. Klötzer⸗Berkauf. 3 
In der Oberförfterei Petersdorf follen von dem diesjäh- 
rigen Holz⸗Einſchlage, in den nachſtehend benannten Pr 
Revieren und an den dabei beſtimmten Tagen die angege⸗ 
bene Kloͤtzerzahl nach Looſen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, als 
A. Im Forſt⸗Nevier Schreiberhan f 
den 9. Oktober a. c., von fruͤh 9 Uhr an in der Schol⸗ 
tiſei zu Schreiberhau 1335 Stuͤck Kloͤtzer, 
BB. Im Forſt⸗Nepfer Seiffershau 
den 13. Oktober a, c., von früh 9 an an im Gafthaufe 
zu Hartenberg ; 815 Stuͤck Kloͤtzer, 
Im Forſt⸗NRevier Petersdorf 
den 16. Oktober a. c., Nachmittags von J Uhr an, in 
der Scholtiſei daſelbſt 21 Stück Klotzer. 
Die näheren Kaufsbedingungen, fo wie die Lagerplatz 
der Klötzer find ſowohl hier als auch bei dem O ee 
Herrn Bormann in Petersdorf zu den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden zu erfahren. g * * 
Sermödorf u. K., den 28. September 1846. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Kameral⸗ Amt. : 
4262, Freiwillige Subhaſtatfon. * 
Das Kaufmann Geiſenheimer'ſche Reſt⸗Bauergut, ſub 
Nr. 42 zu Nieder⸗Hertwigswaldau, von circa 48 Morgen Flaͤ⸗ 
chen «Inhalt, ſoll, auf den eo des Beſitzers, b 
den 3. November 1546, Nachmittags 2 uhr, 
an Ort und Stelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
‚Die vollftändige Beſchreibung des Guts und die Kauf⸗Be⸗ 
dingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Jauer, den 5. Oktober 1846. 
Gerichts⸗-Amt Ober⸗ und Nieder ⸗Hertwigs⸗ 
waldau und Antheil Siebenhuben. Martini. 


3 


> 
4203. Verkaufs = Anzeige. 
Auf den 10. Sctober ce. Nachmittags 2 Uhr ſoll im 
hieſigen Nathhaͤuslichen Seſſionszimmer ein Guckkaſten im 
Wege der Auction meiſtbietend verkauft werden. 
Schmiedeberg, am 1. October 1846. 
Der Magiſtrat. 


Anctionen. 
4323. Die auf den 12. Okt. 2 0 Auction im gericht⸗ 
lichen Auctions⸗Gelaſſe wird erſt Montag den 19. Okt. 
fruͤh von 9 Uhr abgehalten werden, es wird auch eine Geige 
dabei mit vorkommen. Steckel. 
Nutzholz⸗ Auktion. 

tag den 11. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, beginnt 
die F fegung der im Boten a. d. ner Nro, 39, 
inſerir kutzholz⸗Auktion, unter denſelben Bedingungen, 
auf de tumpe'ſchen Forſtparzelle unweit den Wald: 
hauſern. Es ladet hiermit reſp. Kaufluſtige ein, und bit⸗ 
tet, ſich nicht zu ſpaͤt einzufinden C. G. Schuͤttrich. 
Hirſchberg, den 8. Oktober 1846. 0 
4324. Auktions = Anzeige. 


Freitag den 23. Oktober, fruͤh von 9 Uhr an, ſollen in 
dem Haufe Nr. 479., äußere Schildauerſtraße, Möbel, Glas 


4209. 
So 


und Porzellan, Waͤſche, Haus⸗ und Gartengeraͤthe, auch ein 
engliſcher Kochheerd von Gußeiſen und eine eiſerne Geld⸗ 
kaſſe, oͤffentlich verſteigert werden. 


irſchberg, den 6. Oktober 1846. 
Hischer; Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


424 7. Bekanntmachung. 

Unter Zuziehung der Ortspolizei ſollen den 16. Oktbr. o. 
12% Kure von der Steinkohlen⸗ Grube Gotthelf und eben 
ſo viel von der Bertha⸗Grube zu Hartau bei Landeshut, 
an den Meiſtbietenden aus freier Hand verkauft werden. Das 
Kaufgeld darf ſicher geſtellt, und kann in jährlichen Raten ab: 


tragen werden. Der Beſtbietende erlegt eine Caution von 


e 
Fin zig Thalern, wogegen der Zuſchlag am Termine felb 
erfolgt. Die Gebote werden im Kretſcham zu Hartau IS 
geben. Jede Auskunft, dieſe Gruben betreffend, ertheilt der 
Steiger Krügel zu Hartau. 
4277. ne kt i d 0. 


Der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Paſtorz Schenk, 
worunter Uhren, Silbergeſchirre, Porzellan, Glaͤſer, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤthe, 
Kleidungsſtucke und Getreide enthalten, fol in der Sterbe⸗ 
wohnung zu Leipe, Jauerſchen Kreiſes, am 
22. October d. J. von Vormittags I Uhr an 
oͤffentlich verkauft werden. 

Jauer, den 20. September 1846. 

Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Dethloff. 
Reed Rede xx ; xxxxxxxx RE Re & 
* 4244. af den “x BER BREI 0 1 1 ach wird den x. 
* 20. October c., von früh 9 Uhr an, ſaͤmmtliches nicht x 
& unbedeutende todte Inventaxium meiſtbietend ver: 2% 
& kauft; wozu zahlungsfaͤhige Käufer hiermit eingeladen * 


werden. 
TTT ccc v ux M x V 4x xx 


4295. Auction zu Friedeberg a. Q. 
Freitag den 16. Oktober von Vormittag 9 Uhr an, ſoll 
in Nr. 290 auf der Niedergaſſe der Nachlaß der verwittweten 
au J. E. Dresler, eſtehend in Gold, Silber, Zinn, 
etten, Kleidungsſtucken, Hausgeräthen nebſt einigen Holz⸗ 
waaren, gegen baare Bezahlun verfteigert werden, 
Die Auctions⸗Commiſſion. 


arbeiteten Ofenkacheln und Setzen der Hefen, we 


Zu verpachten. 5 
4233. Zu Brobfthain ſteht eine neu und beque 
eingerichtete Bäckerei 4 freundlicher Wohnung, 


d x 4 

zu Mitte des Orts gelegen, an einen thätigen un 
ch, 2 : u verpachten, 
geſchickten Bäckermeiſter von jetzt ab Wirthſchafts⸗ 


und iſt das Nähere bei dem daſigen 
Amte zu erfahren. —— N: } rer. 
4160. Bekanntmachung ; 

Zu verpachten ſind baldigſt in Buchwald bei Scmiebebenn 
die Wohn: und Wirthfchafts-Gebäude des Bauerguted en 
mit einigem Wieſewachs, wozu ſich geeignete Pachtlie 0 
fofort melden konnen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 

Daukſagun g. u⸗ 
4342. Der wohlöbl. Schmiedezunft allhier, die unfern 8 > 
ten Mann und Vater, den ee eee 1 
Koͤhler, zur letzten Ruheſtätte getragen, ſowie den werthe 
Freunden, die ihm in den kranken Tagen gütig waren H c 
ihn zum ſtillen Grabe begleiteten, fagen wir unfern herzl 
ſten Dank! Gott lohne es Ihnen Allen. 

Schmiedeberg, den 8. October 1846. 

Die Hinterbliebene n. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4167. Da ich die Töpferwerkſtatt 520 Töpfer Lande 
hierorts käuflich übernommen habe, fo empfehle 
mich den hieſigen geehrten Einwohnern mit j 
Art Töpferwaaren, beſonders aber mit fleißi 


es 
des 


ich ſchon ſeit Jahren, bei dem Herrn Töpfermeiſter 
Pettſ Fi 8 180 Condition en überall zur Zu⸗ 
fviedenheit ausgeführt habe. 
f Erntt Graudke, Töpfermeiſter. , 
Neben dem Gaſthofe „zum blauen Hirſche 
bei der evangeliſchen Kirche. 
4289, 


Nicht 15 ü berſehen. 
Einem hieſigen Woh 


oͤblichen ſowohl als auswärtige 
Publikum hierdurch die ganz ergebenfte Anzeige, daß Unter 
eichneter mit Genehmigung der hohen Behörden das Ge⸗ 
ſchäft als Commiſſions⸗Agent übernommen, und daher a e 
dem Geſetz angemeſſene und zu dem Geſchäfte ſich qualifi 
zirende Aufträge prompt und gen u beforgen seen 
auch kann ich von heute ab ſchon ver Hiedene npitalien auf 
ſichere Grundſtuͤcke, ſowie auch Käufer mit und ohne Ack 
eine Gaͤrtnerſtelle, ein ce eine Schank⸗Nahrung mi 
allen Gerechtigkeiten und 5 Scheffel Bresl. Maaß Acker zum 
Verkauf nachweiſen; das Nähere ertheilt auf portofreie Briefe 
der Commiſſions⸗ Agent Lachmann in Friedersdorf bei 
Greiffenberg. 
4284. 

Den hochgeehrten 


Anzeige und Bitte. 5 7 
t ſewohnern hiefiger Stadt und der Um 
gegend erlaube ich mir, ergebenft anzuzeigen, daß ich die 
von meinem ſeligen Manne, dem feffertl lermeiſter F. W. 
Thielſcher dahier, feit vielen Jahren zu idee aus 
friedenheit geführte Pfefferkuchen? und Kuchen -Bäderei für 
meine Rechnung ununterbrochen und in der bisherigen Weiſe 
und Ausdehnung fortfuͤhre. N z 
Mit dem Lien nach allen Kräften dahin zu wir⸗ 
ken, meinem Etabliſſement den bisherigen guͤnſtigen Ruf zu 
erhalten und meine geehrten Kunden e ef durch Guͤte der 
Waaren, als durch billige Preiſe zufrieden zu ſtellen, em? 
pfehle ich mich zu fernerem guͤtigem Wohlwollen und Ver⸗ 
trauen und bitte um e eſtellungen. 0 
Schmiedeberg, den 5. Oktober 1846. 
Chriſtiane Charlotte, verw. Thielſcher, , 
geb. Treutler. 


— — —wæꝙP. 
E I 


Zweite Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


— — — — 
4. Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden zeige ich 
bmi ergebenſt an: daß 5 mein Domicil von Petersdorf 
füeber verlegt habe, und beehre mich zugleich, auf mehr⸗ 
lage neuere Anfragen die ergebene Antwort beizufügen, 
f. ß ich wegen theils überhäuften, theils dies Jahr ſehr ent⸗ 
onen Gefchäften, für das laufende Jahr keine Dismem⸗ 
| bi tionen weiter übernehmen’ kann, dagegen aber ſehr bereit 

N, ſolche Aufträge, welche erſt im künftigen Jahre ausge: 
führe werden ſollen, ſofort anzunehmen, um bis dahin die 

higen Vorarbeiten liefern zu konnen. g 

Seidorf, bei Warmbrunn, im Oktober 1846. 

f Der Dismembrant Kloſe. 
TTT 
uw, Geehrten Goͤnnern widme ich hiermit die ergebone 
nezeige“ wie ich unter meiner Firma bei Fortführung mei⸗ 

es Geſchaͤfts ein e 
v „Anfrage: und Adreß⸗Comtoir“ 

"bunden habe. : e 
„Indem ich meine Dienfte für alle Arten Commiffionen, 
Agenturen, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Beſchaͤfti⸗ 

ungen anbiete, verſichere ich zugleich, daß ich durch ſtrengſte 
0 echtlichkeit und Verſchwiegenheit unermüdlich mich beſtre⸗ 

en werde, jedes mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Jauer, den 1. Oktober 1846. 
\ Friedr. Seidel, Kaufmann. 


86. Die neu eingerichtete Conditorei 
Auf der Langgaſſe, empfiehlt ſich einem 
1 Publikum mit allen in dieſes 
ach einſchlagenden Artikeln, und ver⸗ 
ſpricht bei guter Waare ſolide Preiſe 
und pünktliche Aufwartung. 
Die Eröffnung des Lokals ſindet Sonn⸗ 
tag den 11. Oktober ſtatt. 
Chriſtiane Wein ri ch. 
Langgaſſe Nro. 139. 
= Hötel Stadt London 2 
PPP 
früher x . 
Deutſches Haus zum goldnen Adler. 
Ju dieſem im ſchönſten Theile der Reſidenz Berlin am 
Donhofsplatz und Leipziger Straßen⸗Ecke belegenen Hötel 
erſter Kla e, habe ich die Einrichtung getroffen, daß 
fümtriche Bedienungs⸗Speſen mit in den Logements ein⸗ 
Friffen find, die Preiſe der Parterre⸗Zimmer und Belle⸗ 
Etage mit 1 Bett von 12 fgr. bis 1 rti., die der 2. Etage 
don 10 — 25 ſgr., die der 3. Etage von 6 — 17% far. ; 
ſämmtliche Zimmer find ganz neu decorirt, und für alle 
nur mögliche Bequemlichkeiten beſtens geſorgt, auch befin⸗ 
det fi, um alle Irrthuͤmer zu umgehen, in jedem einzel⸗ 
nen Zimmer ein Preis⸗Courant. U äh 
Die 1. Table d’höte beginnt 1 Uhr, im Preiſe von 20 ſgr. 
incl. ½ Fl. guten Tiſchwein. - g 5 
Die IT. Table d’höte beginnt 3 Uhr, im Preiſe von 15 ſgr. 


den Wein nach der Karte. 0 2 
Bitte alle geehrte Reiſende auf dieſe Annonce gefälkigit 


1 
zu achten. 
FR George Krllugr. 


Hirſchberg, Liebau und 
D ze h 


1 
4333. Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt 3 bekannt, 
daß 0 16. Octbr., als Freitag, der ſogenannte ae 
abgeſiſcht wird, wozu ich alle Fiſchkaͤufer freundſchaftli 
einlade. Fuhren werden nicht gegeben. 
Giersdorf, den 6. October 1846. Horzetzky. 


4270. Der Adjuvanten⸗Poſten zu Seitendorf, Kreis 
Schoͤnau, iſt beſetzt. 


all, Die Kartoffelfäule vermeidlich. 


Der ‚größte Theil der von dieſer für unfere Bevölkerung 
ſo gefaͤhrlichen Krankheit befallenen Kartoffeln, wird erſt, 
nachdem ſie geerntet ne» ſei es durch Anſteckung, oder, 
was wahrſcheinlicher ift, indem fie den Keim der Faule 
ſchon aus der Erde mitbringen, für den Genuß unbrauchbar. 

Dieſe Wahrnehmung hat auf Mittel zu denken die Anre⸗ 
gung gegeben, darch welche wenigſtens die geernteten Kar⸗ 
toffeln dem Verderben entriſſen werden konnten, von wel⸗ 
chen dasjenige, welches der ruͤhmlichſt bekannte Amtsrath 
Gumprecht auf dem Amte Oelſe im Herbſt vorigen Jah⸗ 
res angeſtellt hat, als einfach, billig und durch die Erfah⸗ 
rung bewaͤhrt, allgemeiner Anwendung empfohlen zu wer⸗ 
den verdient. \ . 2 

Es wurden dem zufolge im November vorigen Jahres die 
völlig gefunden und abgedunſteten großen Kartoffeln, welche 
aufbewahrt werden ſollten, in Schobern neben und aufein⸗ 
ander gelegt, mit Stroh und ſpäter mit Dünger feſt auge 
deckt, der Luftzug aber dadurch hergeftellt, daß an der Spitze 
des Haufens eine Dornenwelle eingelaſſen ward, unter welche 
man unmittelbar die Kartoffeln berührend, eine Schicht von. 
Gips Lach hatte. 

„Am Zaſten Dezember wurden die Schober geöffnet, und 
ſaͤmmtliche Kartoffeln zeigten fi ſchoͤn, rein und geſund, 
der Gips aber, der als trocknes Pulver bie d d wor⸗ 
den war, bällte ſich zuſammen und fühlte fi wie nicht 
sans trockene Stärke an. 

ei demjenigen Schober dagegen, welcher blos als faſt 
verſchloſſener Haufen ohne Gipslage gebildet war, zeigte 
ſich die gene obere Schicht der Kartoffeln mehr oder mins 
der mit Schimmel bedeckt und viele bereits erkrankt, fo daß 
die Faͤule ſchon zu e Zoll eingedrungen war. Unfehlbar 
bat das Vermögen des Gipſes, die Ausdünſtungen aufzu⸗ 
fangen, die damit in Beruͤhrung gebrachten Kartoffeln vor 
der Faule bewahrt. 

Die unterzeichnete Hauptverwaltung nimmt aus dieſem 
Anlaß Gelegenheit, dem landwirthſchaftlichen Publikum 
Vorſtehendes zur gefaͤlligen Beachtung 1 * eilen, und 
dabei 170 e feingemahlenen Neu aͤnder Gips 
zu empfehlen. : 

Die Ausgabe iſt im Vergleich mit der dadurch abgewen⸗ 
deten Gefahr völlig unbeachtenswerth zu nennen, und übers 
dem iſt die unterzeichnete Verwaltung um diefes Hilfsmittel 
bei der allgemeinen Calamität eigem Jeden zugänglich zu 
machen, in den Stand geſetzt, den Abnehmern E 
Credit zu bewilligen; ſo wie die auswärtigen Niederlagen 
mit ni Vorräthen vollftändig verſehen find. 

Die beftehenden Niederlagen Find in Görlitz, Bunzlau, 
Liegnitz, Breslau, Jauer, Nochlig bei Goldberg, Freyburg, 

Friedland in der“ 


zu fürchten ſteht, daß die Kartoffelfaͤule ſich noch 
mehrere Jahre bei uns wiederholen dürfte, fo wäre es uns 
gemein iutereſſant, wenn Landwirthe ſich im künftigen Früh⸗ 
jahr beim Legen der Kartoffeln verſuchten, auch hierbei 


—ͤ ˙ Q—V—̃ —— 


Gips anzuwenden, und die Nefultate 1 zu 
machen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Behandlung 
luͤckliche Erfolge haben werde, und in keinem Falle iſt die 
uslage für den Gips verloren, indem fie dann ſpäteren 
Ernten erfahrungsmaͤßig zu Gute kommt. 
Löwenberg im September 1846. 
Die Reichsgrafl. zur Lippe ſche Gips Hauptverwaltung 


Seeed 
2 1325. Nicht zu uberſehen! 

Alle Pfandgeber, welche die Zinſen über 
6 Monat rückſtändig ſind, werden hierdurch 
nochmals aufgefordert, dieſelben bis 15. d. 
M. zu berichtigen, widrigenfalls die betreffen⸗ 
den Pfänder in der den 20. d. M. ſtattfinden⸗ 
den Auktion ohne alle Nachſicht verkauft wer- 
den. Hirſchberg, den 8. Oktober 1846. 

J. G. Ludwig Baumert, 
Pfandverleiher. 


9 N O4 
FF 
4335. Am 30. vorigen Monats iſt, wegen 7 Rtlr. 2 Sgr. 
Pf. Koften in meiner Eheſcheidungs⸗Sache wider meine 
8 Gattin, auf Antrag des Königlichen Land⸗ und 
tadt⸗Gerichts zu Jauer, aus meiner Behauſung ein nicht 
mir gehoͤriges Sopha ge faͤndet, und trotz dem, daß die 
rechtmäßige Beſitzerin deſſelben ſich als ſolche, vor Vollzie⸗ 
hung dieſes Akts, hinlänglich und glaubhaft in bat, 
nicht etwa unter Anbringung der dee erwarnung 
blos mit Beſchlag belegt, ſondern ſofort weggebracht worden. 
Ob ſolch Verfahren geſetzlich ift, gehört nicht hieher und 
wird andern Orts erörtert werden; allein Denen, welche 
ſich fuͤr dieſe F e intereſſiren, bin ich zu ihrer 
Beruhigung die Anzeige ſchuldig, daß der Interventions⸗ 
by eß bereits angeſtreugt iſt und — wenn auch bisher in 
achen für mich nur langſam, dagegen aber in Sachen 
wider mich ſtets raſch verfahren worden, — doch hoffent⸗ 
lich in Kurzem das Ausgewanderte wieder einwandern wird. 
Dem Herrn ac. ꝛc., welcher außer feinen ſonſtigen Extem⸗ 
porationen auch noch die Frage aufgeſtellt hat: von was ich 
denn eigentlich, und warum ich immer fo herum reife? — 
genüge hiebei gleichzeitig die Antwort: 1) daß ich nicht von 
a deinem Gelde reiſe, 2) daß ich nicht zum Vergnügen, ſon⸗ 
dern, wie er ſich bei meiner 11 Köpfe 0 A 
BERU Hausperſonale ſelbſt Hätte enträthſeln können, in 
nothwendigen Erwerbsgeſchaͤften reife, und endlich 3) daß 
die Aufſtellung einer ſolchen Frage weder in ſeiner Pflicht, 
noch in ſeiner Befugniß liegt. | 
Seidorf, den 4. Oktober 1840. Kloſe. 
AN. WERE VERBREITET 
um 4203. KE 2 hir. Belohnung. * 
Indem ich vor der Fiche gehen es meine Chr: 
3 lichkeit und meinen ehelichen Frieden fo ſehr verunglim = 
J pfenden Gerüchts warne, weiches im Publikum auf 
4 mein Gewerbe nachtheiligen Einfluß äußert, ſichere ich 
demjenigen, der mir den Urheber deſſelben fo nachweißt, 3 
daß ich ihn mit Erfolg gerichtlich belangen kann, eine 3 
Belohnung von 2 Rthlr. zu. 1 
* Pilgramedorf, den 4. October 1816. ; * 
25 3 
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auswärtigen 


geliſchen Kirche gegen über wohne; bitte 
meins geehrten Kunden, mich wie früher beehren 


win 51141 ſauſf 5 8 


lenden Familie 


4290. Ich wohne jetzt im Hause des Herrn Stadtältesien 

und Seifensieder Sendel und ertheile wie früber Sa 

abends Vormittag unbemittelten Kranken, die an vn 

alteten äussern oder innern Krankheiten leiden, un 
entgeltlich ärztlichen Rath. 

Schönau, den 8. October 1846. 
Dr Bock jun, a 
prakt. Arzt, Wundarzt und Ie purtsbeller⸗ 


4233. Ich mache hiermit einem hieſigen und 
Publikum die ergebenſte Anzeige 


daß ich jest in der Preußiſchen Krone der hn 


zu wollen. Warmbrunn, im October 1846. 
Fr. Gutmann, Klemptnermeiſter. 


Ii Meine Wohnung nebſt dem Verkaufs⸗Lok 
des, Buüchdruckerei⸗Beſitzers 9 


Weinrich, Tapezirer⸗ 
430. Sch Feige ne bocgespitin Wubtikum piermit 
gebenſt an, daß die n en e Bade ⸗Anſtalt Som 
tag den 11. d. M. fit diefen Sommer geſchloſſen wird. 
Hirſchberg, den 8. Oktober 1846. . 
a Ehriſtiane Kuͤhn geb. Schöps 
Eine reichliche Belohnung Feber 


42904. 
dem, der mir zur Wiedererlangung eines zinnernen 1 
behilflich iſt, welcher mir vor einigen Wochen, nebft mehrern 
andern Sachen, aus meinem verſchloſſenen Gartenhauſe ge⸗ 
ſtohlen wurde. Der Feller iſt an der inwendigen Seite bo. 
zeichnet mit „ W. W. 1816“ und an der auswendig 
Seite des Bodens wird noch der Fabrikſtempel, der eine 
geweihten Hirſch enthält, zu ſehen ſeyn. 
Fiſchbach, den 5. October 184. Wennrich, Canter. 
Nerkän fs Anzeigen. 
4075. Kretſcham Verkauf. ii 
Den sub Nr. 1 zu Mittel⸗Leipe bei Bolkenhain gelegene 
Kretſcham, wozu I Scheffel Preuß. Maaß Acker, eine A ef 
und ein Graſegarten gehört, beabſichtigen die Menzel 0 3 
Erben meiftbietend zu verkaufen. In ihrem Auftrage ha 
ich einen Termin 0 
auf den 14. Oktober d. J. Nachmittags 3 uh 
in Mittel⸗Leipe 6 
da 
ab⸗ 


im gedachten Kretſcham anberaumt, mit dem Bemerken, 
der Kauf, wenn ein annehmbares Gebot erfolgt, ſofort 
geſchloſſen werden kann. g 
Bolkenhain, den 21. September 1846. ‚bel 
Der Juſtiz⸗Commiſfarius und Notarius Babe: 
4254. Mein zu Straupitz, No. 8 gelegenes Haus eabſichtige 
ich veraͤnderungshalber 62 verkaufen. Das Nähere bei. 
ottfried Güttler in Straupik _ 


olge betrieben wird 9 4 
en 1 1 9 5 Das nähere iſt in der Expe⸗ 


dition dieſes Blattes zu erfahren. - 
4269. Ein in einer lebhaften Kreisfadt Schleſſens belt 


ner Gaſthof iſt veränderungshalber baldigſt zu verkaufen 


Das Nähere beim Buchhändler Hrn. Weigmann in 


—— 
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10 Paviermühlen Verkauf. 

Wegen Kränklichkeit bin ich geſonnen, meine in gutem 

Laer, ſich befindende Papiermühle, mit hinlaͤnglichet 

erkraft, aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei mir. 

Autoniwald, Löwenberger Kreiſes, den 5. Oktober 1546, 

8 Juliane Vogt, geb. Wollſtein. 
71. 7 r 


Elne zweigaͤngige Waſſermühle und eine 
Windmühle, zuſammen gehoͤrend, unweit einer 
aßen Stadt belegen, wozu circa 30 Morgen Acker, dienſt⸗ 
udemialfrei, und mit mehr als vollſtaͤndigem Inven⸗ 
SUR weiſet zum ſofortigen und billigen Verkauf nach 
a D. üftrich, in Tentſchel bei Wahlſtatt. 
lde. Guts ⸗ Verkauf. ö 
eln Freibauergut in der Haynauer Gegend gelegen, mit 
fie guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, zu welchen 
fet Scheffel Breslauer Maß pfluggaͤngiger Boden, 6 Schef⸗ 

Wieſe, und AD Scheffel For mit guten Holzbeſtaͤnden 
Behören, wird unter foliden Bedingungen baldigſt verkauft, 
ud können ſich Selbſtkäufer bei Unterzeichnetem melden. 
owenberg, den 22. September 1846. Baumann. 


Al. ansverkauf. Einer beabſichtigten Ortsver⸗ 
tens des Beſitzers halber, ſteht das hierfelbſt auf der 
ern Schildauer Straße ohnweit der evangeliſchen Kirche 
gelegene, fub Nr. 300 des Hypoth.⸗Buchs verzeichnete Haus 
en Baarzahlung zum Verkauf aus freier Hand. Naͤhere 
Auskunft ertheilt in demſelben der Eigenthuͤmer ſelbſt. 


—Hirſchberg, den 22. Septbr. 1846. 

%% Jaſthofs: Verkauf 

tin Gasthof in einer belebten Kreieſtadt, welcher fich 

eit 40 Jahren gut rentirt hat, iſt, Familien- Verhaͤltniſſen 
alber, mit einem vollen Inventario an einen ſoliden Käufer 

1 verkaufen. Zahlung genuͤgt 2⸗ bis 3000 Thlr. Redliche 
aufer wollen fich gefalligft melden bei 

ö } Güldner in 

—Striegau, den 14. September 1846. 

4286. 5 Gaſthof⸗ Verkauf. ’ 
Unterzeichneter ift Willens feinen zu Schmiedeberg an der 
traße nach Erdmanns dorf und Hirſchberg belegenen Gaſthof 

"zum Schluͤſſel“ nebſt Nebengebäude zu verkaufen. Im Haupt: 
ebaͤude befindet fich eine Gaſt⸗ nebſt Nebenſtube, 2 Gewölbe, 
Keller, 1 Tanzfaal, 1 Stube, 1 Fronteſpitzſtube, 1 Pferde⸗ 

Tall, in welchem ein Kuh⸗ und Schweinſtall nebſt Behaͤltniſſen 

für Federvieh ſich befindet. In dem ganz maſſiven mit Ziegeln 

gedeckten Nebengebaͤude befindet ſich eine Scheune mit hoͤlzer⸗ 
in Tenne, eine Brantweinkuͤche mi Zubehoͤr und eine Neben⸗ 

Russ, Zum Gajthof, gehören außerdem noch ein Garten, 
Teich um welchen Wieſewachs für 3 Kühe, 16 bis 18 Schef⸗ 

fi Acker; ſowie ein Berg mit hartem Reißig bewachſen, in 

welchem ſich noch ein Steinbruch befindet. 
Die Kaufsbedingungen koͤnnen im Gaſthofe ſelbſt eingefehen 

Derden, und werden Kaufluſtige erſucht, ſich zu dem am 19. 
ctober c., anſtehenden Verkaufstermin in benanntem Gaſt⸗ 

hofe einzufinden. Schmiedeberg, den 5. October 1846, 

Wagner, Gaſtwirth. 

4332. Eine große maſſive Schmiede, mit 3 Scheffel Aus⸗ 

1 „die einzige im Dorfe, ift ſogleich zu verkaufen. Das 


ere ſagt der Commiſſionär Meyer in Hirſchberg. * 


3253. In Seifershan ift eine Hänslerftelle nebſt Schmiede⸗ 
5 erkſtatt billig zu verkaufen oder zu verpachten. Das Naͤhere 
eim Gigenthuͤmer. Bauer Hielſcher 

5 in Seifershau. 


4278. Verkaufs⸗ Anzeigen. 

An einer der frequenteſten Straßen in einem großen Ge⸗ 
birgsdorfe, nahe der Kirche, iſt ein Gaſthof mit Spezerei⸗ 
Laden, 30 Morg. Aeckern und vollſtaͤndigem lebendigen und 
todten Inventarium für 5000 Rthlr. zu verkaufen. 5 

Desgleichen ein Gaſthof in einer bedeutenden Garniſon⸗ 
ſtadt mit Tanzſaal, Billard u. ſ. w. fir 5600 Rthlr. 

Naͤheres beim Commiſſionair Berger in Freiburg. 


n Durch perſoͤnliche Einkäufe 
auf der Leipziger Meſſe habe ich 
mein Band⸗, Putz⸗ und Poſa⸗ 
mentir⸗Waarenlager wiederum 
auf das Beſte und Vollſtaͤndig⸗ 
ſte aſſortirt, und empfehle alle 
in dieſes Fach einſchlagende Ar⸗ 
tikel zu den allerbilligſten Preiſen. 
Hirſchberg, innere Langgaſſe. 
M. Urban. 
CCC 
* 4345. J. G. A p e Int * 
— empfiehlt ſein Br pe 19 * letzter Leipzi⸗ 2 
X ger Meſſe wieder neu aſſortirtes Lager von Schnitt-, & 


z Modes und Galanterie⸗Wgaren. * 
AERRAAERKARKEARARRRRSERRRRARNERREAURK 
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3 3337. Die Tuchhandlung 


von 

Gabriel Michaelis 

in Hirſchberg 

empfiehlt ihr von der Leipziger 
Meſſe aufs reichſte aſſortirtes La⸗ 
get ordinair, mittler und feiner 
uche, fo wie eine reiche Auswahl 
Rock⸗ und Beinkleiderzeuge für die 
2 jetzige Saiſon, ein großes Lager We: 
2 ſten in Sammet und Wolle, oſtin⸗ 
3 diſche Schnupf⸗Tücher, Schlipſe, 
2 Cravattten, unter Zuſicherung der ſoli⸗ 
3 deſten Bedienung. | 
geretrereteertececirrrrerrer 
4341. In der Teichmuhle, bei Klofter » Liebenthal, find 
8 Schock Karpfen, welche ſehr ſtark find, zu verkaufen. 


2 — — 
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4330. Eingekochte Preiſelbeeren ſind ſehr billig zu bekom⸗ 
men bei C. A. Hoferichter. 
Hirſchberg, den 6. October 1846. 
* 


4311. Von der e ge Meſſe iſt mein 
‚Galanteries, Modes und Spiel: Waaren: Lager 
wiederum beſteus aſſortirt, und 1 a ſolches zur guͤtigen 
* 0 


Beachtun 
Hieſchberg. innere Schildauer Straße Nr. 70. 


wls und Cravatten, Chemiſetts, Kragen, 
Manſchetten; baumwollne Unterbeinkleſder und wollne und 


in allen Größen und Preiſen, worunter 
au nt carirter en 
Muſtern befinden; desgleichen wo 
wirkte Jaͤckche 951 5 

andere Artikel zu den billigſten Preiſen und bitte um geneigte 
Abnahme. 5 


Von der ene er Meſſe zu⸗ 

ruͤckgekehrt, empfehle ich einem 

geehrten Publikum mein neu aſ⸗ 

ortirtes Waarenlager; verſehen 

mit allen in dieſes Fach einſchla⸗ 

2 Artikeln, verbunden mit 
en allerbilligſten Preiſen. 
J. Landsberger, 


. 22222222:22 3, 
4338. Die neue 


Galanterie⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Handlung 

0 von N 

C. A. Cohn in Hirſchberg, 
E, 


Langgaſſe, neben der Apotheke, 

hilt ihr von der Leipziger Meſſe aufs 

eig te aſſortirtes Lager, aller in diejes 

ach einſchlagenden Artikel, und e 
a3: und Oel⸗Lampen, 

chter, Taſſen, Negenſchirme, ganz etwas 


inter hei 8 
chlipſe, 8 


ſicherung der reellſten Bedienung. | 
‚Bejonders mache ich die Herren Wiederver⸗ 

verkäufer auf mein Kurz⸗Waagren⸗Ca er aufmerk⸗ 

ſam, da ich im Stande bin billige Prei 

€ rere 


e zu ſtellen. 


r Prof. 
Deriſchdorf bei Warmbrunn, den 4. Oktober 46. 


4276. Die modernften Stickereien in Kragen, Ca⸗ 
nazon, Chemitettat geſtickte Aermel, . 
Eiuſatze, Streiffen und Spitzen zue nn 

reichhaltiger Auswahl zu einem noch nie fo 8 


dageweſenen Preiſe M. Urban. 


4243. e 1 5 n 

ergleſchen ſehr ſelten iſt, 4 zu 
in Kupferſtich ME 18000 8 der Kaifer, N 
Herzöge, Fürften, Grafen, Freien, Ritter, Edlen, 8 ni 
cier⸗ u, a. ehrbarer Geſchlechter und der Staͤdte, er en 
Angabe der Farben, fehr viele gemalt, nebſt verſchieden “ 
erklaͤrenden heraldiſchen Werken, die zuſammengenon m 
ganz geeignet ſind, ein einträgliches Wappen⸗Comtoir 12 
etabliren, iſt zu verkaufen bei M. Sauermann in Frei 
Fadt in Nieder-Schlefien. 


4260, 7 9 
Inſekten⸗Verkauf. 

Aus der in Schleſien wohlbekannten Naturalien Sammlung 
des verſtorbenen Wund Arztes Manger in Warmbrun 5 
werden naͤchſtens eine bedeutende Menge Edelſteine, e 
Mineralien, Conchylien und Inſekten aus freier Hand verkau 
werden. Zunächft aber follen die Inſekten, größtentheils wol 
erhalten, alle in ſaubern Glaskaſten, wohl verrahmt, u > 
an Zahl, nach ziemlich genauer Schätzung, etwa 50,000 e. 
plare umfaſſend, an Benjenigen aus een 
den, welcher das hoͤchſte Gebot darauf gethan haben wird. 5 
ſonders ausgezeichnet iſt die Sammlung der Rüffelkäfer. s 
Augenſchein kann die Sammlung genommen werden, wen 
man ſich an den unterzeichneten Feſtaments⸗Vollſtrecker 2285 
det, welcher auch portofreie Briefe deshalb beantworten wir 6 
Wegen den übrigen Naturalien wird das Naͤhere ſpaͤter bekann 
gemacht werden. De of. Moſch. 


— — 


2 e — 
1. Möbel: Magazin. 
Da mein Möbel» Magazin jetzt ſehr gut beſetzt und die 
Auswahl der Moͤbeln in verſchiedenen Hölzern, als: Mas 
agoni, Zuckerkiſten, Kirſchbaum, Birken und Loͤhrbaum, 
ahn fournirt, elegant und dauerhaft earbeitet, ſowie 
Spiegel in Goldrahmen zu verſchiedenen Groͤßen, auch or⸗ 
dinaire fichtene lackirte Möbel jedem Verlangen entſprechen 
werden, fo verfehle ich nicht daſſelbe den hohen Herrſchafter 
und einem geehrten Publikum hier Orts und 7 5 zu 
guͤtigen Abnahme beſtens zu empfehlen, mit der Verſicherung 

der billigſten, aber feſten Wreif e. 7 81 3 
J. G. Laßmann, Fiſchlermeiſter in Greifenberg. 


ADB. Neue ſchottiſche Voll⸗Heringe, (1840) empfing und 
verkauft, fo wie geräuchert und marinirt { 

Bolkenhayn, den 6. Okt. 1846. C. G. Zehge. 
4236, Verkaufs ⸗Anzelge. 

Eines eingetretenen Sterbefalls wegen ſteht 
bei Unterzeichnetem ein ſich im beften Bauzuſtande 
befindlicher Frachtfuhrwagen, 90 Centner Gut 
tragend breitſpurig, mit eiſernen Axen und 
breiten Rädern, zu einem ſoliden Preife baldigſt 
zum Verkauf. \ 

Voigtsdorf b. W., den 8. Oktober 1846. 

J. Prentzel, Beſitzer der Scholtiſei. 


EDEN 


Bon der Beige 9 Re „ beehre ich mich ganz ergebenft 0 
ö Gad 65% daß ich meine perſönlich eingekauften Waaren ſämmtlich erhalten \ 

habe. Durch eine große Auswahl der neueſten Sachen, wie auch? 
5 5 Feſtſtellung der billigſten Preiſe, hoffe ich, das mir geſchenkte 
Vertrauen zu erhalten, und erlaube mir beſonders zu empfehlen: ö 


. I. Mode Waaren für Damen. 


Die reichhaltigſte Auswahl von Vigogne⸗, Cachemir broché-, 
Lama, Terneaux⸗, Pondichery⸗ & Neapolitaine⸗ Mäntel, wie ,f 
au die feinſten einfarbigen Stoffe dazu. N 

Seidenſtoffe zu Braut: und Geſellſchafts Kleidern in den N. 
l neueſten Muangen, Brillantines, Foulard's, ächte Cachemire, Ba: 
rege & Balzorines und eine Auswahl von mehr denn 10⁰ neuer Muſter 
in . Mouffline laine. 2 

Die neueſten Fantaſie⸗ Stoffe zu Winterkleidern, Ballroben. 

Uniſchlagetücher ala Monte Öhriste, Djalma, Faringhea, 
wie auch franzöſiſehe und wiener Cachemir⸗Tücher & Longſhawls. 


EN 


7 


s 


Möbel: und Gardinen - Stoffe in den prachtvollſten Muſtern, wie Y. 

85 überhaupt alles Neue, was für dieſe Saiſon erſchienen iſt. N 
Ar. 4 1 
er BE. Für Herren N 

bietet mein Lager die reichhaltigſte Auswahl Bukskyne Elaſtiques N 

AR Tricots zu Twine, Paletot's, Jagdröcken & Veinkleidern. TAN 


77 


ANZ 


Weſtenſtoffe in den berrlichiten Zeichnungen, in Sammet, 
Cachemir, Toilinett, Palmira, Seide 8 Halbſeide, von 15 Sgr. 


or? 
TAN 
8 
N fi 


2 — 


bis 8½ Rthlr. das Stück. 
65 Sammet, Cachemir -, ſeidene & halbſeidene Shawls, DAR 
WW Schlipfe & Eravatten. Liecht oſtindiſche Tofchen:, wie auch Kar 


chan und couleurte Herren: Halstücher. a 2 
Cbhemiſets, Kragen und Manchetten, Winterhandſchuh für SS 
Ei und Damen, wie überhaupt alle in dieſes Fach gehörende Artikel. 


AN 
Moritz E. Cohn jun., 


Langgaſſe, ER 
vis A vis dem Königl. Steuer = Amte, HEN 
RD 


Hirſchberg, den 7. Oktober 1846. Y 
em SR 8 5 >] 


N REKEN i 


— 8 


e. Mineralien⸗ Verkauf. 


Du dem Mineralien⸗Nachlaß des verſtorbenen Wundarztes 
Manger in Warmbrunn haben ſich ſehr viele kryſtalliſirten 
N und Albite vorgefunden und von verſchiedenen Groͤ⸗ 

en. Es wird daher beabſichtigt, zuerſt der kleinern Exem⸗ 
plare ſich zu entledigen. Da nun Lehranſtalten und Sammler 
mit Parthien ſolcher Geſteinsarten nach auswärts hin gegen 
andre fremde Mineralien vortheilhaften Tauſchhandel treiben 
koͤnnen fo ſollen Parthieen dergleichen zu 50 Stud an ſolche 
abgelaſſen werden, welche 1 Rthlr. ra 50 Stuck entweder baar 
erlegen, oder portofrei an den unterzeichneten Teſtaments⸗Voll⸗ 
ſtrecker einſenden. , Prof. Moſch. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 4. Oktober 1846. 


air Marimirte Heringeempfiehlt 
Guſtav Scholtz. 


4280. Burnustuche, Winter⸗Bukskins, carrirte und glatte 
Halbtuche, Flannell⸗ und Dampfdruckweſten find neuerdings 
von geſchmackvoller Art wiederum zu haben, und empfiehlt 
zu billigen Preiſen C. G. Zehge in Bolkenhain. 
4318. Grünberger Weintrauben ſind zu haben bei 
RT Lierſch auf dem Sande. 
4310. Wintermätzen fur Herren und Knaben, in den neue⸗ 
ſten Facons, erhielt A. Scholtz in Hirſchberg. 


4303. 


empfiehlt einem geehrten Punlikum fein auf jetziger Leipzi 
ier, ti 


Galauterie⸗, Mode: und Spiel⸗Waaren, unter Zu 


Pferde: und Wagen⸗Verkauf. BL 
Zwei kleine Pferde, Pony's, ein Fuchs und ein braunes, 
19 und 8 Jahr alt, mit Wagen und Geſchirr, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf und zur Anſicht bei dem Dominio zu Maiwaldau. 
1215. Dauner Mehl iſt fortwährend zu baben bei dem 
Gaſtwirth Auguſt Walter in Hermsdorf u. K. 


e Ball⸗Ko utze 
nach der nenejten und ROpTpuße empfiehlt 
M. Urban. 


4326. — FE 
Cacao - Kabritate, 
in der Herrmann Heinrich'ſchen ſeither Gudenz'ſchen 
Conditorei, 8 

als: extra feine Vanillen⸗Chokolade, f. ein elde 
f. Geſundheits⸗Chokolade (ohne Gewürz), Movs-E okolade, 
Moos ⸗Chokoladen⸗ Pulver, letztere beiden Sorten für an 
Haͤmorhoiden leidende Perſonen zu empfehlen, dee af 


4165. 


Deſſert, Chokoladen⸗Paſtillen. Da ich ganz beſonders au 
Verfertigung guter Qualität von Chocolade ſehe, ſo m 
ich bemerken, daß die Chokoladen äußert zart und durchaus 
frei von allem Zuſatz gearbeitet ſind. 
Hirſchberg, den 5, Oktober 1846. > 
Herrmann Heinrich, Conditor, 
Kornlaube Nr. 32. 


Friedr. Schliebener 


er Meſſe, durch eigne Auswahl, wieder neu ſortirtes Lager von 


4304. ö 


Winter mu 


erung moͤglichſt billiger Preiſe, hiermit ganz ergebenſt. 


e n, 


Sywals und Tücher in Seide und Wolle, Schlipſe und Binden jeder Art fir Herren, Handſchuhe fir Herren und Damen, 


gefüttert und ungefüttert, für Herren darin 
und Stiefel für, Damen und Kinder empfiehlt 


4305. 


etwas Neues, empfehlenswerthes von 


Bukskin, fo wie gefütterte Schuh 


Friedr. Schliebener. 


Lampen 


von vorzüglicher Güte, als meffingene Gomtoir: Schiebelampen in verſchiedener Größe und Form, fo wie Sinumbra⸗ und 


gewoͤhnliche Fraͤnk'ſche Arbeitslampen in allen Groͤßen empfiehlt 


A vertiſ 


4239. 
Von unſern, ſelbſt ſchon in Amerika ruͤhmlichſt bekannten 


Friedr. Schliebener. 


ſe ment. 


verbeſſerten Rheumatismus Ableitern, 


a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſun 0 
egen chroniſche und acute Rheumatismen, Gicht, Nerven⸗Uebel und Congeſtionen, als: Kopf, 5 
Fuß Gicht, Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Shrenſtech 


10 fgr., ſtärkere a 15 for. 
jar., fi 15 je and, Knie und 
en, Harthoͤrigkeit, Saufen und it, 


den Ohren, Bruſt⸗, Ruͤcken⸗ und Huͤft⸗Weh, Gliederreißen, Krämpfe und Lähmungen, Herzklopfen, Schlaflo 


Geſichts⸗Roſe und andere Entzuͤndungen u. ſ. w. hat 
err 


E. Goliberſuch in Schmiedeberg 


eine Niederlage.) Endſtehendes möge als ein Belag für die Gediegenheit dieſer verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter dienen. 
„Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, empfehle ich oben bemerkte Rheumatismus Ableiter zu geneigter 


Abnahme. 


Herrn H. C. Behrendt in Cammin. 


E. Goliberſuch in Schmiedeberg. 


; Da das Fragen des neulich bei Ihnen gekauften verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableiters mich gänzlich von Ri 
Gicht, an der ich ſeit einem halben Jahre litt, befreit hat, fo bitte ich für einen Freund, welcher ebenfalls daran leidet, 


noch um Zuſendung eines Ableiters à 15 Sgr. 


Martin Jühlke in Stewen. 


trumpfwolle jeder Art 
ſehr bikligen Preiſen 
M. Urban. 


aa, S 


offerirt zu 


n Ei Sendung franzöfifcher Doppel: und Buͤchſen⸗ 


Nnten empfing und empfiehlt 
i 1 Bergmann, Gewehrfabrikant. 


3503 D - = g 

. as Univerſal⸗Hühneraugen⸗Vertilgungs⸗ 

glitter welches ſich als fo vorzüglich bewährt, erhielt in 

Formion und iſt die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung 
L ſer. zu haben bei A. Waldow in Hirſchberg, Buͤr⸗ 

& in Schmiedeberg, Neumann in Greiffenberg und 
doda in Friedeberg. 
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4319. Gutes Landbrot, Limburger und Koppen-Käfe 
iſt zu haben bei Bauer, Muͤhlgrabengaſſe zu Hirſchberg. 
4288, Eine Quantität Buchenfaamen ift zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei Hrn. Buchbinder 

i Neumann. 
4218. elder auszuleihen. 

Aus einem Pupillen⸗Fonds ſind durch mich Kapitale bis 
zur Höhe von 20,000 Thalern, getheilt oder im Ganzen, gegen 
pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Dr. Scholtz. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 27. September 1846. 

Ka nf Geſ u ch e. > 
4309. Das Dominium Ober⸗Langenau kauft gefunde, wie 
auch von der Krankheit befallene Kartoffeln, und zahlet 
dafuͤr die hoͤchſt möglichen Preiſe. 


Aepfel kauft 


n 


fortwähren 


d C. S. Haͤusler vor dem Burgtbore. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Offene Stelle für einen Commis. aM 
4251. In eine Colonialwaaren⸗Handlung wird ein junger, 
ätiger Mann als Commis gefucht, welcher über ſeine Be⸗ 
ühigung als routinfrter Detailliſt ſowohl, als über feine 
moraliſ, e Unbefholtenheit, von Seiten feiner bisherigen 
kincipale evidente und verlaßbare Zeugniſſe beizu⸗ 
dingen vermag. Individuen, welche obigen Erforderniſſen 
u genuͤgen im Stande find, aber auch nur ſolche, belieben 
9 an die Handlung J. E. Fuͤbich in Waldenburg in 
fartofreien Briefen zu wenden, woſelbſt ſie das Naͤhere ſo⸗ 


[rt erfahren werden. 


Las. Ein moraliſch guter, geſitteter und brauchbarer 
arbier⸗Gehülfe, oder Lehrling kann eine dauernde Stelle 


fi nden. Wo? erfährt man in Ir Expedition des Boten. 


204. Ein Handlungs⸗Commis, welcher in einem Schnitt⸗ 
waaren⸗, oder ähnlichem Geſchaͤft gelernt hat, und bald 
eintreten kann, wird geſucht in der Tuchhandlung von 


x L. Kreißler in Liegnitz. 


; Lehrlings⸗Geſuche. 
4130. Ein wohlgerathener he rechtlicher achtbarer Eltern, 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Lnſt hat 


andwirthſchaft zu lernen, kann unter billigen Bedingungen 
und in ſoliden ei 577 Engagement finden. Wo? haben 
le Güte nachzuweifen inHirſchberg der Kgl. Steuer⸗Einnehmer 
8 err Burghardt, in Liegnig der Kaufmann Herr Hanke. 
8 Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Lehrling, welcher Luft hat, die Riemer⸗Profeſ⸗ 
ſion zu erlernen, dem weiſet einen anſtaͤndigen Lehrmeiſter 
dach der Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 
l. Ein Knabe, welcher Luft hat, Schriftfeger oder 
Bu chdrucker zu werden, findet fogleich freie Aufnahme 
M der Sauermann ſchen Buchdruckerei in Freiſtadt. 


Zu ver miethen. 
4265. Zu vermiethen iſt in dem Goldarbeiter Baumertſchen 


Hauf, e auf der Langgaſſe ein Verkgufsgewoͤlbe und eine Border⸗ 


ſtube im erſten Stocke. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem 
Goldarbeiter Jockiſch vor dem Burgthore in Hirſchberg. 

4307. In dem Haufe No. 26 unter der Garnlaube iſt im 
zweiten Stock eine Vorder» und Hinterſtube mit Alkoven 
zu vermiethen, und konnen bald, oder zu Weihnachten be⸗ 


zogen werden. 5 
4246, Aeußere Schildauerſtraße No. 497 iſt eine freundliche 


Wohnung zu vermiethen und bald zu beziehen. 


4343. Zwei am Markt ſehr freundlich gelegene Quartiere 
im erſten und zweiten Stock, jedes zu 1 Stuben und drei 
Cabinets, nebſt dem noͤthigen Zubehör, Stallung und Wa⸗ 
genplatz, ſind theils bald, oder zu Weihnachten zu vermie⸗ 
theu bei der verw. Stadt⸗Kaͤmmerer Anders. 


4259. Der erſte Stock, in meinem an der ſo 
ſehr belebten äußeren Langgaſſe gelegenen Hauſe, 
beſtehend aus drei freundlichen Stuben nebſt 
Zubehör, iſt von Term. Neujahr an wieder zu 
vermiethen. Hirſchberg, im October 1846. 
Th. Hier ſemenzel, Kaufmann. 


4108. Ein an einem der lebhafteſten Pläge einer Kreisſtadt 
belegenes Ladengewoͤlbe, nebſt den dazu gehörigen Utenfilien, 
zwei Stuben, auch Keller⸗ und Bodengelaß, iſt ſofort zu 
vermiethen, und das Naͤ ere zu erfahren beim Buchhaͤndler 
Otto Hoffmann in Loͤwenberg. 


4268, Zu ver miet hen. 

In dem Haufe No. 257 Laubaner Straße in Löwenberg, 
iſt ein, zum Specerei⸗Geſchaͤft eingerichteter Laden, nebſt 
Laden⸗Stube zu vermiethen. Näheres beim Eigenthuͤmer 
daſelbſt. A. Hartert, junior. 


4321. Veränderungshalber iſt die auf der Gerichtsgaſſe, nahe 
am Markt, feit mehreren Jahren betriebene Bäckerei von 
Neujahr ab anderweitig zu vermiethen. 

Das Naͤhere beim Schneidermeiſter Menz. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
4266. Fur einen e e ee e pos wird eine Stelle 
geſucht. Das Weitere auf ſchriftliche portofreie Anfragen 
in der Expedition d. B. . 
4315. Ein Bedienter ſucht ein Unterkommen. Die Exped. 
nennt den Namen. 


4279, Unterfommen Ge ſuch. 

Eine Wittfrau im kraͤftigſten Alter, ſucht bald oder zu 
Weihnachten ein Unterkommen als Wirthſchafterin, Kinder⸗ 
frau, Krankenwärterin, oder ſonſtige Anſtellung in einer 
Familie. — Näheres beim - 

Commiſſionair Berger zu Freiburg. 


4328. Es ſucht Jemand eine Stellung als Lehrer oder 
auch als Schreiber. Nachweis giebt die Exp. d. Boten. 


4272. Ein Mann im beften Alter, der ſich als praktiſcher 
und theoretiſcher eber ausgezeichnet hat, das Patronat⸗, 
Polizei- und Rechnungsweſen gründlich zu verwalten verſteht, 
und ſowohl als aden besen li als auch als Dominial⸗ 
Subſtitut feine Aufgaben beſtens löſte, wuͤnſcht eine dauernde 
Stellung, in einer oder der andern Branche, bei einer hu⸗ 
manen Herrſchaft. Das Naͤhere iſt durch: „W. T. poste 
restante Wählstatt“ zu erfahren. 
Ge ſt oh leu. 0 
4327. Demjenigen, welcher mir zur Wiedererlangung eines 
mir geſtohlenen Kinderwägelchens verhelfen kann, ſichere ich 
2 Reichsthaler zur rn Le Es iſt ein ſehr ſauber 
gearbeiteter Leiterwagen, vollſtaͤndig mit Eiſen beſchlagen, 
war zur Zeit des Diebſtahls braun gemalt mit rothen Streif⸗ 
chen; beſonders kenntlich indem an der Deichſel das Stuͤck 
mit dem Griff angeſetzt iſt, welches nicht gemalt war. 
Lampert, in Nr. 10 zu Hirſchberg. 
Cinlad ungen. 
4312. Werthe Freunde und Goͤnner lade ich zur Kirmes 
auf den aten, löten, 18ten und Igten d. Mes. mit der 
Bitte um recht zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt ein. Fuͤr 
ein gut beſetztes Muſik⸗Chor, friſche Kuchen, warme und 
kalte Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Die verwittwete Kretſchambeſitzerin Rücker 
. in Grunau. 
3505. Zur Rirmesfefer, als Sonntag den Ilten, Mittwoch 
den aten und Sonntag den ISten, Montag den 10. Okt. 
zur Nachkirmes, ladet Unterzeichneter ergebenſt ein. Fuͤr 
friſche Kuchen, gutes Getraͤnk und gut beſetzte Muſik wird 
beſtens geſorgt ſein. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
ganz ergebenſt Otto, Brauermeiſter. 
Boberroͤhrsdorf, den 6. Oktober 1846. 
1320, Zu einem Bolzen⸗Schefbenſchießen um fette Schöpfe 
ladet Montag, den 12. Oktober, ganz ergebenſt ein 
Lomnitz, den 6. Okt. 1846. Eckert, Gerichtskretſchmer. 
4322. Zur Kirmes findet künftigen Montag, als den 12. Ok⸗ 
tober, ein Scheibenſchießen aus Scheibenbüchſen um Geld 
bei mir ſtatt. Die Scheibe iſt mit dem Herrn Rübezahl 
bezeichnet. Ich lade hiermit recht viele Schießliebhaber er⸗ 
ebenſt ein. Fuͤr gute Speiſen und Getränke wird auf's 
eſte geforgt werden. Der Schenkwirth Exner. 
othengrund bei Seidorf. 
4320. Bekannt mach un g. De 
Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. Oktober 180 ab 
den Gaſthof „zum goldnen wen“ in Schmiedeberg über: 
nommen habe. Indem ich das Verſprechen leiſte, ſtets für 
prompte und billige Bedienung bemüht zu ſein, bitte ich 
meine verehrten Goͤnner um einen ſteten recht zahlreichen 
Beſuch. 0 Friedrich Breiter. 
4251. Zur Kirmesfeſer, als Sonntag den Iten, und zur 
Nachkirmes, Sonntag den 18. Oktober, an welchen beiden 
Tagen Tanzmuſik ſtattfindet, ladet Unterzeichneter ganz 
ergebenſt ein. Pätzold, Brauermeiſter in Maiwaldau. 
4252. Einladung 
Zur Kirmesfeier @ omitag den 11., Donnerſtag den 15, 
und Sonntag den 18. d. Mts., an welchen Tagen auf meinem 
neu reſtaurirten Saale Tanz mu ſik ſtattfindet, und für gute 
Speiſen und Getraͤnke gefovgt fein wird, ladet ergebenſt ein 
und bittet um recht zahlreichen Zuſpruch 
G. Exner, Beſitzer des Gaſthofes zur Schneekoppe. 
Krummhuͤbel, den 4. Oktober 1846, ' 5 
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Mittler 


4 1 d 
4255. Zur Nachkirmes künftigen Sonntag den 11, un 
Montag den 12. d. M. zu einem Lagenſchleben um fettes Fleiſch 


ladet ergebenſt ein h 
155 Auguſt Roſemann, Brauer⸗Meiſter. 


Alt⸗Kemnitz, den 5. Oktober 1846. Tfchieben 

4340. Zu einem Scheibenſchfeßen und Kege I 4 

1 55 r ng R Oktober, er⸗ 
ebenſt ein und bittet um zahlreichen Zufprud 1 

5 der Brauermeiſter Groger. 
Kleppelsdorf, den 3. Oktober 1846. 
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Hirſchberg, den 1. Oktober 1846. rs 
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